
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
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In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 3 Mk., für 3 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 3 Mark.
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unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzerr-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet
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Hilf ss weitet;.
Bei dem bisherigen sozialistischen Zentral-

vrgan, dem Berliner „Vorwärts“, hat sich der Re¬

daktionswechsel, der unter für die Sozialdemokratie
so blamablen Umständen inszeniert wurde, nun¬

mehr vollzogen. Die Aufklärung, die der Partei¬
vorstand über den Redaktionswechsel veröffentlicht
hatte, nachdem die „Ethisch-Ästhetischen“ „hinaus-
aeflogen“ waren, war eine Vergrößerung der Bla¬

mage vor aller Welt. Nunmehr unternimmt die

prinzipienfeste neue „Vorwärts“-Redaktwn einen

dialektischen Rettungsversuch des sozialdemokrati¬
schen Parteivorstandes, reitet aber die Sozialdemo¬
kratie nur noch mehr in den Sumpf.

Der Rettungsversuch beginnt mit einem Hym-
nus auf die Souveränität des Volkes, das jeder¬
zeit grundlos, selbst wenn es damit verderblich
handelte, seine Vertrauensmänner „wechseln“
könne; dies sei „eines der unentbehrlichsten Grund¬

prinzipien der Demokratie, ohne das sie aufhört
zu sein, was sie ist“. Der Aberwitz eines solchen
Grundprinzips ist so einleuchtend, daß der „Vor¬
wärts“ verraten muß, weshalb er ihm huldrgr.
Warum nun huldigt er ihm? Weil allein so „das
Proletariat sich entwickeln, zu einer Macht werden,
dem Staat und der Gesellschaft seinen Willen aus¬
zwingen kann“. Hier haben wir das Bekenntnis,
daß die Partei, die laut ihrem Programm „nicht
für neue Klassenprivilegien und Vorrechte, sondern
für die Abschaffung der Klassenherrschaft und der

Klassen selbst kämpft“, in Wahrheit die Aufrichtung
der Klassenherrschaft des Proletariats über das

gestatte Volk betreibt! So dankbar von unserem
Standpunkte aus dieses Eingeständnis der neuen

„rechtgläubigen“ „Vorwärts “-Redaktion aufge¬
nommen werden darf, so dankbar kann dafür die
ausgesperrte alte Redaktion sein. Denn wo war

das souveräne Volk, als die alte Redaktion ausge¬
sperrt wurde? Ganz außerhalb der Schußweite,
hatte es keine Ahnung von den Absichten, die hinter
verschlossenen Türen von den Konventikeln der

Führer gehegt und durchgeführt wurden. Wie
töricht handelt jetzt der „Vorwärts, wenn er mittel¬
bar nochmals und sehr eindrucksvoll daran er¬

innert, daß beim Prozeß gegen die „Ethisch-
Ästhetischen“ das souveräne Volk nicht einmal als
Zuschauer mitwirken durste.

Nicht minder töricht ist der „Vorwärts“, in¬
dem er von der Bezahlung der sozialdemokratischen
Vertrauensmänner sagt: „Diese Bezahlung ist kein
Arbeitslohn, sie macht den Bezahlten nicht zum
Lohnarbeiter, sie bildet für ihn nur die materielle
Grundlage, die ihm sein Schaffen ermöglicht.“
Abermals ein greller Widerspruch gegen das sozial¬
demokratische Parteiprogramm, wo die Sozialdemo¬
kratie verspricht „für gleiche Rechte und gleiche
Pflichten aller“ zu kämpfen. Wo bleibt bei der

Unterscheidung, die heute der „Vorwärts“ zwischen
Vertrauensmännern und Lohnarbeitern macht, das
sozialdemokratische Ideal der Gleichheit? Geradezu
empört aber müssen die Lohnarbeiter sein, aus dem
Munde der „zielbewußten“ Redaktion zu hören:
„Die Hauptsache ist für den Lohnarbeiter der
Lohn, die Arbeit ist ihm Nebensache; erhielte er

den Lohn ohne Arbeit, würde er nichts dagegen ein¬
zuwenden haben.“ Die Empörung der Lohnarbeiter
über solche moralische Einschätzung wird auch „Ge¬
nosse“ Bebel teilen; denn er schreibt in seinem Werk
„Die Frau“: „Die blödsinnige Behauptung, die
Sozialisten wollten nicht arbeiten, fällt auf die
Gegner zurück. Die Faulenzer giebts nur in der
bürgerlichen Welt, weil diese Faulenzer andere für
sich arbeiten lasten.“

Fährt die marxistische „Vorwärts“-Redaktion
mit dem Umsturz grundlegender Umsturztheorien
fort, dann werden Parteivorstand und Preßkom-
mission bald neue Arbeit bekommen. Vom bürger¬
lichen Standpunkte aus wäre das nicht bedauerlich.
Und darum sei der „zielbewußten“ Redaktion un¬

sererseits ein aufmunterndes „Nur so weiter“ zu¬
gerufen!

Das Deplacement
unserer neuesten Knienschiffe.

Man schreibt uns: Die offiziöse Ankündigung,
daß das Deplacement unserer Linienschiffe, welche
durch den Marineetat 1906 gefordert werden sollen,
so groß sein soll, daß diese Schiffe den neuesten
Projekten anderer Staaten gleich kommen, hat
etwas ganz Selbstverständliches verkündet. Schon
längst war man sich darüber klar, daß die neuesten
Linienschiffe mindestens 16 000 Tonnen groß sein
sollten; wenn man jetzt darüber hinaus¬
gegangen ist/ und sich, wie verlautet, auf
17 000 -Tonnen-Schiffe festgelegt hat, so
dürften sehr viele Erwägungen dafür maßgebend
gewesen sein.

Japan hat bei Vickers und bei Armstrong
in England je ein Linienschiff von 17 270 Tonnen
in Bau („Katori“, „Kaschima“); die 'Schiffe sind
bald fertig. R u ß l a n d hat bei Vickers den Bau
eines genau so großen Linienschiffes in Auftrag
gegeben. Unsere Marineverwaltung weiß auch sehr
gut, daß die Armierung unserer Linien¬
schiffe zu schwach ist; mit den 28-Zentimeter-
Kanonen ist nicht mehr auszukommen; England,
Japan, Rußland usw. haben solche von 30 Zenti¬
metern. Das 18 800 Tonnen große neueste englische
Linienschiff „Dreadnought“ soll eine Armierung
von zehn 30,5 Zentimeter - Kanonen erhalten.
Unsere neuesten Linienschiffe haben nur vier
28 Zentimeter-Kanonen. Gewiß bringt der neue

Typus (O) unserer Linienschiffe, der mit „Han¬
nover“ als dem ersten Schiff beginnt, eine Anzahl
Verbesserungen gegen die „Braunschweig“-Klasse,
der Gürtelpanzer ist 240 Millimeter stark; der

Gürtelpanzer der „Braunschweig“ - Klasse nur

225 Millimeter, der Panzer der Zitadelle ist im
Mittel 206 Millimeter (gegen 150 Millimeter), der
der Batteriedeckskasematte 170 Millimeter (gegen
150 Millimeter) stark, aber diese Verbesserungen
fallen doch nicht zu stark ins Gewicht, da die Haupt¬
abmessungen des neuen Typs gegen diejenigen der

„Braunschweig“-Klaffe sich nicht verändert haben.
Daß unsere Marineverwaltung durch den Ver¬

lauf des russisch-japanischen Krieges zu dieser Ver¬
größerung des Deplacements gekommen sei, ist un¬

richtig; schon lange vorher stand bei den maß¬
gebenden Faktoren fest, daß das Deplacement der
„Braunschweig“-Klasse („Braunschweig“ lief am

20. Dezember 1902 vom Stapel) zu gering sei.

Zur Fleischtenernng.
Wie die Blätter melden, hat in Sachen der

Fleischteuerung der Vorstand des Deutschen
Städtetages die Einberufung des Deut¬
schen Städtetages für Ende dieses Monats
in Aussicht genommen. Vorgeschlagen ist der 27.
November d. I.

Selbst der „Kreuzztg.“ geht es mit den
von dem Landwirtschaftsminister angeordneten Er¬
hebungen über die Ursachen der Fleischteuerung zu
langsam; sie schreibt unmutig:

„Sehr bedauerlich ist, daß die Erhebungen der

preußischen Regierung so langsam von statten
gehen. Wir können nicht recht begreifen, warum

man nicht wenigstens die Teilresultate schnell und
Schlag auf Schlag veröffentlicht. Man glaube
doch nicht, daß eine schön ausgearbeitete, mit Ta¬
bellen und graphischen Darstellungen ausgestattete
Denkschrift alles wieder gut machen kann, was eine
monatelange politische Verhetzung und Entstellung
der Wahrheit verdorben hat. Das Gutachten der
rheinischen Landwirtschaftskammer ist im voraus

veröffentlicht worden. Warum hält man die
anderen zurück? Die Gründlichkeit der preußischen
Bureaukratie in Ehren, aber zu einer vielleicht
verhängnisvollen Verspätung darf sie nicht
führen!“

In welcher Hinsicht die Wahrheit bei der Dis¬
kussion über die Fleischfrage entstellt worden ist,
verschweigt das Blatt wohlweislich. Die „monate¬
lange politische Verhetzung“, von der das konser¬
vative Blatt spricht, ist nicht so sehr durch die

öffentliche Diskussion der Fleischkalamität erfolgt,
als vielmehr durch die Tatsache der Teuerung
selbst. Den oberschlesischen Bürgermeistern wird
die „Kreuzztg.“ sicherlich nicht ernstlich nachsagen
wollen, daß sie das Volk verhetzen wollten; diest
haben aber wiederholt in Eingaben an den Land¬
wirtschaftsminister und den Reichskanzler auf die
unerwünschten politischen Folgen der Flersch-
teuerung hingewiesen.

Mit der Frage eines kommunalen
Fleischhandels, die von den landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen angeregt worden ist, beschäftigten sich
am Dienstag die städtischen Behörden von

Dortmund in einer Konferenz, zu der außer¬
dem Mitglieder des Schlächtergewerbes, Viehkom¬
missionäre und Vertreter der Landwirtschaft ge¬
laden waren. Die Viehverwertungszentrale in
Berlin hatte sich erboten, in Dortmund mehrere
Verkaufsstellen für Fleisch zu mäßigen Preisen zu
errichten, wozu sie den Magistrat um seine Mit¬
hilfe erfuchte. Der Magistrat ist der Ansicht, es
könne nicht seine Sache sein, aus städtischen Mit¬
teln derartiges zu unterstützen, hat aber nichts
dagegen, wenn die Zentrale im Dortmunder
Schlachthausk^gutes Vieh schlachten lasse oder aus¬

geschlachtetes Fleisch nach Dortmund fchafsen und
zu billigerem Preist verkaufen lasse. Die Teil¬
nehmer der Besprechung billigten den Standpunkt
des Magistrats. Die Viehverwertungszentrale

* wird ihren Plan ausführen.

Die Stadtverordneten in Elberfeld nah¬
men Kenntnis von dem Beschluß des Verwaltungs¬
rats des städtischen Schlacht- und Viehhoss, das
Anerbieten der Landwirtschastskammer, zur Er¬

zielung billigerer Fleischpreise beim Viehbezug den

Zwischenhandel auszuschalten und mit Hilfe der

Landwirkschaftskammer Vieh zu kaufen, abzu¬
lehnen, weil die Händler keine Schuld an den

hohen Fleischpreisen trügen, und die Landwirt¬
schaftskammer nicht erheblich billiger liefern könne,
die Stadt bei Ausschaltung der Zwischenhändler
zudem in die Hände der Landwirtschaftskammer
gegeben sei, sowohl hinsichtlich der Qualität als

auch der Preise.
Wir haben schon wiederholt hervorgehoben,

daß wir ein Eingreifen der städtischen Ver¬
waltungen in der Fleischfrage für zwecklos halten,
da die Kommunen, wenn sie nicht aus öffentlichen
Mitteln Zuschüsse leisten wollen, auch nicht erheblich
billiger Fleisch liefern könnten. Von den Erfolgen
der wenigen Städte, die diesen Versuch gemacht
haben, ist es allmählich ganz still geworden. Wenn
die Städte heute in Sachen der Fleischteuerung
eingreifen sollen, so könnte man folgerichtig ver¬

langen, daß sie das Gleiche tun im Falle einer Brot¬
teuerung — wie wir sie beispielsweise vor 15

Jahren auch in Bromberg gehabt haben —

und in manchen anderen Fällen. Es kann aber

unmöglich Aufgabe der Städte sein, das Klein¬
gewerbe auszuschalten, denn dieses bildet
die Masse der städtischen Bevölkerung und auch
die Maste der städtischen ^Steuerzahler.

Zur Fleischfrage wird noch aus Gotha,
2. d. Mts., berichtet: Gestern fand hier eine Kon¬
ferenz von Vertretern des Statsministeriums mit
den Landräten und Bürgermeistern des Herzog¬
tums statt, um, wie die „Gothaer Zeitung“ meldet,
zu erörtern, wie ohne Inanspruchnahme der Reichs¬
organe die Beschaffung von billigerem Fleisch mög¬
lich sei. Das Ministerium hat im Jnlande und
Auslande (Dänemark) Erkundigungen über die
Bezugspreise angestellt und ist bereit, unter ge¬
wissen Bedingungen einen Teil der Unkosten auf
die Staatskasse zu übernehmen. Die Gemeinde¬
behörden hätten zu erwägen, ob sie durch Bezug
von Schlachtvieh und Fleisch für Rechnung der Ge¬
meinde und durch zeitweisen Verzicht auf gewisse
Gebühren auf die Verbilligung hinwirken wollten.
Die Gemeindevertreter waren der Ansicht, daß von
der Übernahme der gedachten Unkosten auf Staats¬
und Gemeindekasse nur dann die Rede sein könne,
wenn die übernommenen Kosten den Konsumenten
voll zu gute kämen. Sie versprachen zu unter¬

suchen, ob Fleischer oder Kaufleute durch Ver¬
mittelung der Gemeindebehörden den Ankauf von

Schlachtvieh und Fleisch übernehmen und zu ent¬

sprechend billigeren Sätzen abgeben wollen. Über
den Erfolg soll berichtet und dann über die etwa

zu übernehmenden Kosten auf die Staatskasse Be¬
schluß gefaßt werden.

Politische Tayesschau.
** Bromberg, 3. November.

Ankauf von Kohlenfeldern in England. „Stan-
j dard“ ist ermächtigt, bezüglich der seit einiger Zeit
| verbreiteten Gerüchte über den Ankauf großer
i Kohlengebiete in Wales durch ein deutsches

Syndikat zu erklären, nicht nur daß sich jetzt
eine Gesellschaft bilde, um die Whitworther Kohlen¬
felder anzukaufen, sondern auch, daß der größte
Teil der Aktien in Deutschland gezeichnet werde.
Der in Deutschland bereits gezeichnete und bar be¬

zahlte Betrag fei 150 000 Pfund Sterling, während
ein weiterer Betrag von 150 000 Pfund Sterling
gezeichnet und teilweise bezahlt sei. Das Gesamt¬
kapital betrage 600 000 Pfund Sterling. Für die

zur Ausgabe in England bestimmten 200 000

Pfund Sterling werde am 3. November zur Zeich¬
nung aufgefordert werden. Die übrigbleibenden
100 000 Pfund Sterling werden in Reserve ge¬
halten. Nach Schätzungen von Sachverständigen
seien auf dem Besitz der Gesellschaft 298 bis 400
Millionen Tonnen Kohle vorhanden, wovon min¬
destens ein Drittel rauchschwache Kohle bester
Sorte sei.

Verlustliste aus Südwestafrika. Ein Tele¬
gramm aus Windhuk meldet: Im Gefecht am

Orange östlich Hartbeestmund gefallen:
Hauptma nn Friedrich d'Arrest, früher im
Grenadier-Regt. Nr. 12, Stabsarzt Dr. Her¬
mann A l t h a n s, früher in der Schutztruppe für
Deutsch-Ostafrika. Schwerverwundet: Leut¬
nant Ernst Schaumburg, Schuß durch die linke
Hand und zwei leichte Fleischschüsse, Oberarzt
Hans Hannemann, beide früher im Jnfanterie-
Regt. Nr. 96, Schuß durch beide Unterschenkel,
Oberveterinär Paul Dieckmann, früher

im Landwehrbezirk Rostock, Schuß durch linken
Unterschenkel. Am 30. Oktober an Krankheiten
gestorben: Reiter Ludwig Zimmer im Lazarett
Okahandja an Lungenentzündung; Reiter August
Gritzan im Lazarett Windhuk an Typhus und
Lungenentzündung. — Die beiden neuen

Eisenbahen für Südwestafrika,
Lüderitzbucht-Kubub und Windhuk-Keetmanshoop,
werden, wie die „Deutsche Tagesztg.“ wissen will,
in den Etat eingestellt und nicht als besondere Ent¬

würfe behandelt. „Die Linie Lüderitzbucht-Kubub
sucht man möglichst zu beschleunigen. Im Sep¬
tember sind schon einige Eisenbahntechniker nach
Lüderitzbucht abgegangen, diese treffen-schon alle

möglichen Vorbereitungen. Nunmehr rechnet man

darauf, daß der Reichstag den Etat vor Weih¬
nachten in erster Lesung berät, daraus wird man

ersehen, ob die Vorlage gut aufgenommen wird

und Aussicht auf Annahme hat. In diesem Falle
soll unmittelbar mit der Arbeit begonnen werden.
Die Firma Lenz, mit der man schon eifrig ver¬

handelt, hat alles vorbereitet, um sofort eine Ex¬
pedition abzusenden. Danach steht der Anfang des

Baues in naher Zeit bevor.“

Handelsminister Delbrück hat sich am Don¬

nerstag nach Berlin begeben, um die Geschäfte des

Handelsministeriums zu übernehmen.
Der Bundesrat stimmte in seiner Plenar¬

sitzung am Donnerstag dem Gesetzentwurf über

den Versicherungsvertrag zu.
Der deutsche Gesandte für Marokko, D r.

Rosen, reist, wie „Boesmanns Bureau“ meldet,
am Donnerstag mit seiner Familie von Genua

auf dem Dampfer des Norddeutschen Lloyd „Köni¬
gin Luise“ von Bremen nach Tanger ab. Der

Dampfer, der von Genua über Neapel und Gi¬
braltar nach Newyork fährt, wird auf dieser Reise
auch Tanger anlaufen.

Die „Cholerasteuer“. Eine vom Zentral¬
verein für Hebung der deutschen Fluß- und

Kanalschiffahrt gewählte Abordnung hatte
bei dem K u l t u s m i n i st e r eine längere
Audienz wegen Aufhebung der den aus Ruß¬
land nach Deutschland kommenden Schiffern und

Flößern aus Anlaß der C h o l e r a - Ü b e r -

wachungsmaßregeln auferlegten Köpf¬
st e u e r. Graf Moltke hob, wie die „Köln. Ztg.“
berichtet, die schwere Belastung hervor, die eine

Kopfsteuer von 5 Mark für Schiffe mit zahlreichen
Familienmitgliedern darstelle, und wie gerade
unter den heutigen ungünstigen Verhältnissen im

Osten diese Maßregel besonders drückend emp¬
funden werde. Da von den Weichselschiffern etwa
85 v. H. deutscher Staatsangehörigkeit seien, trage
der inländische Kleinschiffer fast ausschließlich diese
Lasten, die er auf andere Schultern nicht abwälzen
könne. Die übrigen Mitglieder der Abordnung
unterstützten diese Ausführungen durch Anführung
weiterer Gesichtspunkte. Minister Studt bezeich¬
nete die Grundsätze der getroffenen Maßnahmen
als gerecht, erklärte sich aber, vorbehaltlich der Zu¬
stimmung des mitentscheidenden Finanzministers,
bereit, eine wohlwollende Prüfung dahin vorzu¬
nehmen, ob etwa die von der Abordnung in zweiter
Linie geforderte Rückzahlung der erhobe¬
nen K o st e n b e i t r ä g e aus Billigkeitsrück¬
sichten angängig sei. Da im Jahre 1893 das

Reichsgericht die damals aus 10 Mark bemessene
Kopfsteuer für gesetzlich zulässig erachtet' habe,
könne die Rechtmäßigkeit auch der jetzigen Maß¬
nahme nicht bestritten werden. Generalsekretär
Ragoczy wies darauf hin, daß, wenn bei der frü¬
heren höheren Steuer in zweieinhalb Jahren rund
etwa 180 000 Mark eingegangen seien, die auch
jetzt zu erwartenden Einnahmen nicht im Verhält¬
nis ständen zu der Belastung eines ohnehin not-
leidenden Standes. Ministerialdirektor Förster,
der der Audienz beiwohnte, erklärte bei dieser Ge¬

legenheit, daß man an die Einziehung einzelner
Cholera-Überwachungsstationen schrittweise dem¬

nächst herantreten könne, da die Epidemie als er¬

loschen bezeichnet werden könne. Nach dem Er¬

gebnis der Audienz steht, wie das genannte rheini¬
sche Blatt schreibt, zu hoffen, daß bei den betei¬

ligten Ministerien die Billigkeitsrücksichten über
die formalen rechtlichen und fiskalischen Grundsätze
den endlichen Sieg davontragen werden, und wenn

auch nicht eine Aufhebung der höchst mißliebigen
Kopfsteuer, so doch eine Rückzahlung der erhobenen
Beträge an die Schiffer und Flößer eintreten wird.

Eine Konferenz der Eisenbahndirektions-
präsidenten. Am 3. und 4. November findet, der

„Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge, im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten eine Konferenz statt,
woran die Präsidenten der Königl. preußischen
Cisenbahndirektionen und der Kaiserlichen Ge¬
neraldirektion in Straßburg teilnehmen werden.
Die guten Erfahrungen, die mit diesen sogenannten
Präsidenten-Konferenzen gemacht worden sind,
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haben den Minister veranlaßt, auch in diesem Jahre
die Herren zur Besprechung zu laden, worin wich¬
tige Fragen des Eisenbahnwesens erörtert werden
und den Herren zu mündlicher Aussprache über die
in den einzelnen Bezirken gemachten praktischen Er¬
fahrungen Gelegenheit geboten wird. Zum Abend
hat der Minister die Präsidenten und eine größere
Anzahl von Beamten des Ministeriums mit ihren
Damen zum Essen geladen.

Das Schulunterhaltungsgesetz soll, wie die
, Kreuzztg.“ erfährt, dem Landtage, der vor¬

aussichtlich in der zweiten Hälfte des November
(etwa am 21. d. Mts.) zusammentreten wird, so¬
fort zugehen. Die Vorlage wird sich der Haupt¬
sache nach innerhalb der Grenzen des sogenannten
Kompromißantrages halten. Aber von der Er¬
richtung einer ursprünglich geplanten Versicher¬
ungsanstalt für die Erfüllung der Baupflicht wird
möglicherweise zunächst abgesehen werden.

Deutschlanö.
Berlin, 2. November. Der König der

Hellenen begab sich nach einem längeren Be¬
such beim Reichskanzler um Uhr nach
dem Dom, dessen erleuchtetes Innere er besichtigte.
Abends um 8 Uhr fand beim Reichskanzler Fürsten
Bülow ein Diner statt, an dem der Kaiser,
der vom Neuen Palais hier eingetroffen war, und
der König der Hellenen teilnahmen. Wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, hatten sich der Kaiser
und der König von Griechenland zu diesem Diner
angesagt. Einladungen dazu waren ergangen an

den Gesandten Rangabs, an das Gefolge des

Königs von Griechenland und an den Ehrendienst,
ferner an die Staatsminister Graf Posadowsky^
v. Tirpitz, Frhr. v. Rheinbaben, v. Richthofen, an

den Gesandten v. Bülow, die Professoren v. Wila-
mowitz-MÜllendorf und Kekuls v. Stradowitz, an

den Geh. Kommerzienrat Mendelssohn-Bartholdy,
den großbritannischen Generalkonsul Schwabach,
an die Flügeladjutanten des Kaisers Oberstleut¬
nant v. Chelius und Major v. Neumann-Cosel, an

den Wirklichen Geh. Oberregierungsrat v. Loebel
und an den Oberleutnant v. Schwarzkoppen.

§§ Berlin, 2. November. (Eine ästhetische
Gefahr.) Eine erhebliche Gefahr droht einem
der schönsten Architekturdenkmäler Berlins, dem
Brandenburger Tor. Es soll nämlich
„freigelegt“ werden. So oft bisher dies Vor¬
haben schüchtern an die Öffentlichkeit gebracht,
wurde, galt es für unglaublich und wurde mit
unverhohlenem Unwillen abgelehnt. Mit Unrecht,
wie es jetzt scheint. Das Brandenburger Tor wird
von zwei Häusern flankiert, deren enge Verbindung
mit seiner Architektur dem Pariser Platz als Ab¬
schluß der Lindenpromenade seine vollendete Har¬
monie giebt. Würden diese Häuser fallen, so ent¬
ständen häßliche Lücken, die das schöne Bild un¬

rettbar zerstören müßten. Es verlautet, daß die
Große Berliner Straßenbahngesellschaft, die einen
Tunnel Unter den Linden anlegen will, angeboten
hat, jene beiden Häuser abzubrechen und an ihrer
Stelle zwei Tunnel, rechts und links vom Branden¬
burger Tor, zu bauen. Der Plan soll ein geneigtes
Ohr gefunden haben. Hoffentlich aber schwemmt
ihn die Entrüstung der öffentlichen Meinung bei
Zeiten fort. Es ist schon schlimm genug, daß das
Opernhaus verschwinden soll.

Breslau, 2. November. Die heutige Stadt¬
verordnetenversammlung beschloß, dem Deut¬
schen Ställtetage beizutreten.

Ausland.
Rußland.

Petersburg, 2. November. Großfür st
Alexander Michailowitfch ist seiner Stellung
als Präsident der Verwaltung der Handelsmarine
enthoben wovden.

Sewastopol, 1. November. Die Schwarz¬
meerflotte ist heute vollzählig unter der
Flagge des Marineministers Vizeadmirals Biri-
lew hierher zurückgekehrt.

Türkei.

Konstantinopel, 1. November. Das Gerücht,
die Pforte bereite eine auf die mazedonische
Finanzkontrolle bezügliche Note vor, in
welcher sie gewisse Kompromißvorschläge mache,
ist bisher nicht bestätigt. Die Gerüchte, nach welchen
die Pforte wegen der Finanzkontrolle militä¬
rische und maritime Vorbereitungen
treffen soll, sind unbegründet.

Rumänien.

Bukarest, 2. November. Der Minister des
Auswärtigen Lahovary und der englische Ge¬
sandte Kennedy unterzeichneten gestern den neuen

auf der Grundlage der Meistbegünstigung abge¬
schlossenen Handelsvertrag zwischen Ru¬
mänien und England.

Spanien

Madrid, 2. November. Ein heute unter dem
Vorsitz des Königs abgehaltener Mini ft errat
beschäftigte sich fast ausschließlich mit der Reise
des Königs nach Deutschland und
Österreich.

Norwegen.
Christiania, 2. November. Auch Frankreich

und Dänemark haben die Anerkennung
Norwegens ausgesprochen.

Heute wurde ein A u f r u f an das norwegische
Volk zu Gunsten einer Republik er¬

lassen, der 200 Unterschriften trug. Unter diesen
befanden sich die Unterschriften des ehemaligen
Finanzministers Gunnar Knudsen, sowie der Stor-
thingsabgeordneten Konow und Oberst Stang.

Asien.

Peking, 2, November. Der englische Ge¬
sandte ist nunmehr ebenfalls angewiesen, über
die Modalitäten der Zurückziehung der
fremden Truppen sich mit seinen Kollegen
und den Truppenführern zu beraten.

Shanghai, 2. November. Der Munizipalrat
giebt heute zu Ehren des von hier scheidenden Ge¬
neralkonsuls des deutschen Reiches, Knappe,
welcher der Doyen des Konsulatskorps war, ein
Bankett.

Amerika.

Washington, 1. November. Der franzö¬
sische Botschafter Jusserand erklärte heute in
einer Unterredung mit dem Präsidenten Roosevelt
wegen der venezolanischen Kr i s i s,
Frankreich sei unzufrieden, weil seine Bemühungen
erfolglos geblieben seien, Castro zur Zurückziehung
seiner Note an den Geschäftsträger Taigny zu be¬

wegen, welche gleichbedeutend mit einer Aufforder¬
ung zur Abreise war. Die Lage sei jetzt die, daß
Frankreich sich nicht zum Widerruf der Befehle zur
Versammlung eines Geschwaders veranlaßt sehe.
das sich Don Martinique in Bereitschaft halten soll
für den Fall, daß Venezuela den französischen For¬
derungen nicht in angemessener Weise entgegen¬
käme.

Unzufriedenheit
im Ruhrkohlenrrvier.

Wie uns aus Essen gemeldet wird, richtete
die Siebenerkommission gestern folgende Ein¬

gabe an den Reichskanzler:
Durchlaucht! Auf einer großen Anzahl von

Zechen im Qberbergamtsbezirk Dortmund werden
diejenigen Arbeiter, welche ordnungsmäßig von

einer Zeche abkehren, nicht eher auf anderen Zechen
in Arbeit eingestellt, bis sie neben dem vom Gesetz
vorgeschriebenen Abkehrschein von der abkehrenden
Zeche noch einen Überweisungs- bezw. Übernahme¬
schein vorzeigen. Kann nun ein solcher ordnungs¬
mäßig abgekehrter Arbeiter den verlangten Über¬
nahmeschein nicht vorzeigen, so kann er von einer
Zeche zur andern gehen und um Arbeit anfragen,
wird aber nirgends eingestellt. Geht ein solcher
Arbeiter nun zu derjenigen Zechenverwaltung, wo

er abgekehrt ist, und beansprucht einen solchen Über¬
weisungsschein, so wird derselbe ihm verweigert.
Durch diese Verweigerung wird dem Bergarbeiter
jeder Arbeitswechsel im rheinisch-westfälischen Berg¬
bau genommen. Unseres Erachtens verstößt eine

solche Handlungsweise sowohl gegen die guten
Sitten als auch gegen das Gesetz über die Frei¬
zügigkeit, ja hebt für die Bergarbeiter letzteres ge¬

radezu auf. Aus diesen Gründen richten wir an

Eure Durchlaucht die ergebenste Bitte, in dieser
Hinsicht energisch für Remedur sorgen zu wollen,
eventuell durch eine Vorlage zur Abänderung der

Reichsgewerbeordnung.
Gleichzeitig richtete die Siebenerkommission an

den Handelsmini st er einen Antrag, in dem

dieser gebeten wird, die Bergbehörden anzuweisen,
der von dem Bergbauverein veröffentlichten und
von den Zechenverwaltungen akzeptierten Normal¬
arbeitsordnung nur dann ihre Zustimmung zu

geben, wenn die Umgehungen und Widersprüche
gegen die Gesetzesnovelle, die im einzelnen ausge¬
führt werden, aus der Normalarbeitsordnung be¬

seitigt sind. Ferner wird der Minister gebeten um

eine Interpretation der Gesetzesbestimmung in
§ 93 c und d der genannten Novelle vom 14.
Juli d. Js.

Die Siebenerkommission warnt in einem Auf¬
ruf die Bergleute des Ruhrreviers, die neue Ar¬
beitsordnung zu unterschreiben, da sie den gesetz¬
lichen Bestimmungen in einzelnen Punkten wider¬
spräche und die Abänderungsanträge der Verbände
bisher nicht berücksichtigt seien.

Die Krisis in itnßlirob.
Die heute aus Rußland vorliegenden Tele¬

gramme lassen das bisherige Bild fast unverän¬
dert erscheinen: allenthalben große Massenver¬
sammlungen, blutige Zusammenstöße, Plünder¬
ungen und blindwütige Zerstörungen und verschie¬
dentlich schwere Ausschreitungen gegen die jüdische
Bevölkerung bilden nach wie vor die Signatur der
allgemeinen Lage. Bemerkenswert ist allerdings
die Meldung, daß das Streikkomitee in Peters¬
burg beschlossen hat, den Streik heute (Freitag)
mittag zu b e e n d e n. Ob die Ankündigung für
ganz Rußland gilt oder nur für Petersburg, muß
abgewartet werden. In Finnland haben fast all¬
gemein die öffentlichen Behörden vor den Auf¬
rührern die Flagge gestrichen und machen mit
ihnen gemeinsame Sache.

Wir verzeichnen die folgenden Depeschen:
Petersburg, 2. November. Eine etwa 10 000

Personen zählende Volksmenge veranstaltete
gestern eine Kundgebung vor dem Gefängnis und
verlangte, unter Drohung, das Gefängnis zu
stürmen, die Freilassung der politischen Gefan¬
genen. Als die Menge hierauf vor dem Bahnhof
ihre Demonstrationen erneuerte und die Soldaten
herausforderte und Revolverschüsse auf sie abgab,
wurde sie durch eine Salve auseinander¬
getrieben. Eine Anzahl Personen sind hierbei
getötet und verwundet worden.

Nowgorod, 2. November. Die Plünderung
der Häuser und Läden der Israeliten in den
Hauptstraßen geschah infolge einer von Juden ver¬

anstalteten Kundgebung. Die Juden waren mit
roten Fahnen in der Stadt umhergezogen und
hatten revolutionäre Reden gehalten.

Petersburg, 2. November. Aus Rostow am

Don wird gemeldet, daß ein gestern durch die Geist¬
lichkeit gemachter Versuch, die Gemüter durch eine
kirchliche Prozession zu beruhigen, erfolglos ge¬
blieben ist. Die Ausschreitungen werden immer
ernster; die Plünderung dauert fort und die Stadt
befindet sich in den Händen des Pöbels. Fort¬
gesetzt wird geschossen. Die Krankenhäuser füllen
sich mit Verwundeten und Toten; das Betreten der
Straßen ist gefährlich; einige Häuser stehen in
Flammen.

Aus Kasan wird gemeldet, daß sich dort
eine aus 400 Studenten und Arbeitern bestehende
Miliz gebildet hat, die Waffen trägt, welche der
Polizei fortgenommen sind. Während der Nacht
durchzogen Milizpatrouillen die Straßen. Die
Ruhe wurde nirgends gestört.

Aus Kurgan und. Taschkent wird ge¬
meldet, daß das Militär friedliche Manifestanten
mit Waffengewalt auseinandertrieb, wobei viele
Personen verwundet wurden.

Petersburg, 3. November. (Tel.) Die
Zensur für nicht amtliche Telegramme der
Zeitungen ist heute aufgehoben worden.

Petersburg, 2. November. Aus einer Reihe
von Provinzstädten wird gemeldet, daß die P ra¬

ven t i vz e n s u r für die Zeitungen gestern
aufgehoben worden ist.

Moskau, 2. November. Die Rechtsan¬
wälte haben in einer Versammlung beschlossen,
die Entlassung Trepows und die gerichtliche Ver¬
folgung des Moskauer Metropoliten zu fordern,
der antikanonische Predigten versandte, in denen
aufgefordert wird, über die Opposition herzufallen.
Heute ist der Verkehr eröffnet worden auf den
Bahnen von Moskau nach Kursk—Kiew—Woro-
nesch, Rjäsan—Ural und nach 'Wjasma.

Wjasma (Gouv. Smolensk), 2. November.
Das ganze Judenviertel ist zerstört
und geplündert. Die Verluste sind sehr be¬
deutend.

Warschau, 2. November. Heute fanden aber¬
mals Kundgebungen statt; sie trugen einen
national-polnischen Charakter. Die Kund¬
gebungen dauerten heute den ganzen Tag an; es
kam zu mehreren Zusammen st dtzen mit
dem Militär. In der Philharmonie wurde eine
große Volksversammlung abgehalten. Die Banken
sind geschlossen; an der Börse ruhte das Geschäft.

Warschau, 3. November. (Telegramm.) Bei
den gestrigen Zusammenstößen mit dem Militär
wurden 1 Personen getötet und 50 ver¬
wundet. Der Gouverneur garantiert in einem
Aufruf die geforderten Freiheiten und bittet, Ruhe
zu bewahren und Geduld und Vertrauen zur Re¬
gierung zu haben.

Lodz, 3. November. (Telegramm.) Die
Bäckergesellen sind in den Ausstand ge¬
treten und beabsichtigen, die Arbeit erst gleichzeitig
mit Beendigung des Ausstandes der Eisenbahner
wieder aufzunehmen.

Die Lage in Finnland.
Helsingfors, 2. November. In allen Städten

Finnlands sind zur Aufrechterhaltung der Ordnung
Bürgergarden organisiert worden. Die Stimmung
des Volkes ist sehr gehoben. An dem hiesigen Se¬
natsgebäude und zahlreichen anderen Gebäuden
wurde von Ausständigen das Wappen Finnlands
angebracht. Die Lebensmittelpreise sind auf das
Doppelte gestiegen.«. Die telegraphische Verbindung
mit Tammerfors, Wiborg und Abo ist von Aus¬
ständigen unterbrochen worden.

Der Generalgouverneur ist von einer De¬
putation aufgefordert worden, sein Amt nieder¬
zulegen. Er antwortete, er könne als Soldat dies
nicht ohne Genehmigung des Monarchen tun, ver¬

pflichtete sich aber, beim Kaiser sofort sein Ent¬
lassungsgesuch einzureichen.

Tornea, 2. November. Das Streikkomitee für
Tornea reiste mittels Sonderzuges nach Helsingfors
ab, wo sich die Streikkomitees von allen Städten
des Landes versammeln.

Haparanda, 2. November. Aus Uleaborg wird
telegraphiert, daß alle Behörden ihre
Tätigteit eingestellt haben, ausgenommen
der Magistrat. Der Gouverneur, Bürgermeister
und Polizeimeister wurden für abgesetzt erklärt;
alle Schulen und Geschäfte sind geschlossen.

Helsingfors, 3. November. (Telegramm.) In
einer gestern abgehalten^ Versammlung wurde der
Beschluß gefaßt, den Ausstand bis zur Erfüllung
aller politischen Forderungen fortzusetzen. Der
Generalgouverneur teilt mit, daß er die Liste mit
den Forderungen heute nach Petersburg absenden
werde und versprach, die Militärpatrouillen ein¬
zuziehen. Der Polizeimeister hat sein Entlassungs¬
gesuch eingereicht. Der Gouverneur von Abo sandte
das Militär zurück und versprach, es nicht ver¬
wenden zu wollen.

Haparanda, 3. November. (Telegramm.) Die
russischen Soldaten in Uleabas haben den Aus¬
ständigen ihre Waffen ausgeliefert. Die russischen
Straßenschilder wurden übermalt. In Tornea
haben sich 150 Freiwillige zur Aufrechterhaltung
der Ordnung gemeldet.

Kopenhagen, 2. November. Die Telegraphen¬
verwaltung teilt mit: Die telegraphische Verbin¬
dung Fredericia—Petersburg über Finnland ist
durch Ausständige unterbrochen worden. Die Ver¬
bindung Fredericia—Libau besteht. Libau hat
Verbindung mit Petersburg.

Stockholm, 2. November. Svenska Dagbladet
teilt mit: Laut Telegramm an hiesige Reeder ist
die Seeverbindung mit Finnland infolge des Ge¬
neralstreikes gestern abgebrochen worden.

Die neuesten Meldungen.
Petersburg, 3. November. (Telegramm.)

Ein Regierungscommunique führt aus: Nach dem
Erlaß des Manifestes vom 30. Oktober erhalte die
Teilnahme an den Straßendemonstrationen einen
ganz anderen Sinn, als vorher. Daher sei nament¬
lich die Teilnahme von Schülern mittlerer und
unterer Lehranstalten an solchen Kundgebungen
schon aus moralischen Gründen zu verurteilen.
Die Regierung ruft alle Bürger zur Mitarbeit an

Herstellung von Ruhe und Ordnung auf.
Petersburg, 3. November. (Telegramm.)

Amtlich wird bekannt gemacht, daß alle für die
Presse erlassenen Zirkularvorschriften aufgehoben
worden sind und der Oberpreßbehörde verboten
wird, neue zu erlassen.

Minsk, 3. November. (Telegramm.) Fast
stündlich finden hier Beerdigungen von Leichen
statt, die den letzten Unruhen zum Opfer gefallen
sind. Auf dem israelitischen Friedhofe lagen 54
Leichname.

Reval, 3. November. (Telegramm.) Eine
Menge von ungefähr 30 000 Personen hielt sich
heute abend stundenlang an der Stelle auf, wo die
von den Truppen erschossenen Teilnehmer an den
Kundgebungen gefallen sind. 38 Werke waren ver¬
sammelt. Der Trauerzug erstreckte sich auf meh¬
rere Kilometer. Die Stadtbehörden beteiligten
sich daran. Die Läden und Werkstätten waren ge¬
schlossen.

Petersburg, 3. November. (Telegramm.)
Die letzten Telegramme aus der Provinz berichteten
über mehr oder weniger ernst e R u h e --

st ö r u n g e n am heutigen und gestrigen Tage.
In vielen Städten kam es zum Einschreiten des
Militärs, wobei es Tote und Verwundete gab. In
einigen Städten ereigneten sich auch Zusammen¬

stöße zwischen Anhängern verschiedener politischer
Parteien. Andere Telegramme berichten über die
Fortdauer der gegen die Juden gerichteten Un¬
ruhen, namentlich in Odessa, wo unter den Ver¬
wundeten eine große Zahl verkleideter Polizisten
erkannt wurde. Die Ruhestörungen führen, wie

bisher, zur Plünderung und Inbrandsetzung der
Läden der Juden und Gewalttaten gegen die is¬
raelitische Bevölkerung, von der viele getötet und
verwundet werden. In Saratow wurde die Syna¬
goge niedergebrannt.

Knust und Wissenschaft.
Steinzeitmenschen in der Gegenwart. Inter¬

essante Einzelheiten von seiner achtzehnmonatlichen
Expedition zu den Anden berichtet, wie wir in eng¬
lischen Blättern lesen, Baran Erlaub Nordenskjöld.
Die Reise hatte den Zweck, in die nördlichen Wälder
Bolivias einzudringen und die Jndianerstämme zu
studieren, die in völlig unbekannten Gegenden an

den Nebenflüssen des Amazonenstromes wohnen.
Begleitet von Leutnant B. de Bildt und Dr. Holm-
gren brach Baron Nordenskjöld im Januar 1904
von England auf. Er besuchte drei kleinereStämme,
die Iamiaca, Guarayo und Atsapuaca, die bis vor

wenigen Jahren im Steinzeitalter lebten. Die
beiden letzten Stämme haben in der Hauptsache
ihre ursprünglichen Gebräuche beibehalten. Vor¬
her hatte niemals ein Weißer die Atsapuacas be¬
sucht, und doch besitzen sie Geräte, die sie durch an¬

dere Stämme von den „Bleichgesichtern“ erhalten
haben. Die Forscher wurden zwar für Feinde an¬

gesehen, aber von den Wilden doch sehr gut auf¬
genommen. Die Atsapuacas sind Nomaden und
vor allem Hirten. Nordenskjöld kam schließlich in
so freundschaftliche Beziehungen zu ihnen, daß sie
ihm Tamutsi, die Schöne des Stammes, als Frau
anboten, wenn er sie heiraten und als Atsapuaca»
Jndianer für den Rest seines Lebens bei ihnen
bleiben wollte. Die christlichen, sogen, zivilisierten
Indianer, die Quichuas und Aymasas, die um den
Titicacasee herum und in dem öden Hügelland der
Anden wohnen, sind für den Ethnologen inter¬
essant, da sie seit den Zeiten des Inkas viele
Bräuche unverändert beibehalten oder nur wenig
verändert haben. So drücken z. B. Indianer ihre
Verehrung für Christus und die Jungfrau Maria
durch Tänze, bei denen die Sonne das Symbol für
Christus und der Mond für die Jungfrau Maria
ist, aus, ein Brauch, der deutlich zeigt, wie sich die
Symbole ihrer alten Religion mit dem christlichen
Glauben vermischt haben.
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Schwächlich© rÄtt
Lernen zurückbleibende Kinder, sowie blutarme,
sich mattfüli len de und nervöse überarbeitete, leicht
erregbare Erwachsene jeden Alters gebrauchen
als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg
D»- HOMMKL’s llaematogen. (244

Der Appetit erwacht, die geistigen und
körperlichen Kräfte werden rasch ge¬

hoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
Man verlange jedoch ausdrücklich das echte

„Dr. Kommers“ Haematogen und lasse sich
keine der vielen Nachahmungen aufreden.

Kinderlachen — Kindertränen, wie nahe sitzen
sie beisammen! Nichts tut uns aber so leid als unsere
Lieblinge weinen zu sehen und doch, wie oft haben wir die
kindlichen Schmerzen und Leiden selbst verschuldet. Wollen
wir uns an dem fröhlichen Lachen und Jauchzen gesunder
Kinder erfreuen, dann müssen wir sie mit C. H. Knorrs
altbewährten Hafer-Produkten ernähren.

^****6*<fri« Länger als ein und ein halbes Jahr
hat der Krieg zwischen Rußland

und Japan die ganze Welt in atemloser Spannung er¬

halten. Jetzt liegt er hinter uns, und unser rückschauendes
Auge vergegenwärtigt sich die große Reihe der staunens¬
werten kriegerischen und geschichtlich-politischen Ereignisse,
die ihn begleiteten und die seine Folgen waren utto sein
werden. Da regt sich begreiflicherweise allenthalben
der Wunsch, ein gediegenes Werk über diese wich¬
tigste weltgeschichtliche Begebenheit der Gegenwart
zu besitzen. Wir benutzen deshalb gern die Gelegenheit,
unsere Leser auf den unserer heutigen Nummer beiliegenden
Prospekt der Firma C. A. Weller in Berlin 8. W. 61
aufmerksam zu machen, worin dieselbe das soeben voll¬
ständig erschienene Werk „Der Russisch-Japanische
Krieg von Graf E. Neventlvw“ unter den denkbar
günstigsten Bedingungen unseren werten Abonnenten zur
Anschaffung empfiehlt.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. November.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Herr Dr. Hans H offmann -Weimar
wird am nächsten Montag aus seinen Erzählungen
vortragen: „Fried ensfeier^ (aus „Von
Frühling zu Frühling“), „D e r K ah ns chiff e r“
(aus „Tante Fritzchen“), „Plappermäul-
ch e n“ (aus den „Ostseemärchen“) und voraussicht¬
lich aus einiges aus seiner Lyrik. — Die Mitglieder
der Abteilung für Literatur erhalten die Ein¬
trittskarten, wie aus dem Inserate ersichtlich ist,
zu ermäßigtem Preise gegen Vorzeigen ihrer Mit-
gliedskarte dieser Abteilung; Mitglieder anderer
Abteilungen erhalten die Karten gegen Vorzeigen
der allgemeinen Mitgliedskarte.

* Stadttheater. In der morgen (Sonnabend)
zu kleinen Preisen stattfindenden Aufführung von

„Urtel Acosta“ sind in den Hauptrollen die Damen
Bette, Kittler und Wingert und die Herren Schön¬
feld, Schönemann, du Bois-Reymond, Mierendorsf,
Schindler und Ganzer beschäftigt. — Am Sonntag
nachmittag wird dem Publikum Gelegenheit ge¬
boten, eine der erfolgreichsten Novitäten in einer
Vorstellung zu kleinen Preisen kennen zu lernen,
nämlich das Schauspiel „Der Privatdozent“, dessen
Wiedergabe in derselben Besetzung wie in den

Abendvorstellungen erfolgt. — Sonntag abend geht
in neuer Einstudierung das melodiöse Vaudeville
„Mamzelle Nitouche“ in Szene, dessen Titelrolle,
wie erinnerlich, eine Meisterleistung von Anna
Leonardi war und auch setzt wohl sein wird.

f Wieder eine Wasserfahrt. Vorgestern landeten
in Schillno wieder zwei Deutsche, darunter ein ehe¬
maliger Bromberger, denen für die Reise von

Warschau nach der preußischen Grenze ebenfalls
kein anderes Mittel zu Gebote stand, als eine
Weichselfahrt stromabwärts. Die „Gebühren“ da¬
für sind anscheinend noch im Steigen begriffen,
denn die Herren mußten dem betr. Schiffer nicht
weniger als 400 Mk. zahlen. Von den letzten
Warschauer Schreckenstagen gaben hier die Reisen¬
den packende Schilderungen, insbesondere auch von

ihrer irrt Dunkel der Nacht angetretenen gefährd
vollen „Flucht“ aus dem Hotel und der Stadt bis
auf das Schiff.

f Subhastation. An Gerichtsstelle ist dieser
Tage das Grundstück des Lokomotivheizers Haase,
Kronerstraße 19 Hierselbst, für das Meistgebot von
70 000 Mk. von dem Rentier Cohnfeld erstanden
worden.

f Das Königliche Landratsamt wie auch die
Kreissparkasse vollziehen heute ihren Um-
z u g nach dem neuen Kreis st ände Hause in
der Bismarckftraße. Das bisherige Landratsamts¬
gebäude ist bekanntlich schon vor längerer Zeit von
der Stadt angekauft worden, und wird u. a. für
Bureauzwecke Verwendung finden.

f Sein eigenes Kind durch Überfahren getötet
hat der Knecht Julius Mazurek aus Chobielin bei
Nakel. Er -fuhr gestern nachmittag von Nake! nach
der Chobieliner Mühle mit einem mit Getreide
beladenen Wagen. Als er vor seiner Wohnung in
Chobielin angekommen war, liefen ihm seine
beiden Kinder entgegen. Dabei bemerkte er leider
nicht, daß das jüngste, 1% Jahre alte, Kind ganz
dicht an den Wagen herankam. Es wurde von den
Pferden umgerissen und so unglücklich überfahren,
daß es nach etwa drei Stunden verstarb.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern 4 Persotten wegen Lärmens und
je eine Person wegen Trunkenheit bezw. Obdach¬
losigkeit.

* Schlachthausbericht. Im Monat Oktober
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
530 Rinder, 526 Kälber, 1970 Schweine, 1091
Schafe, 59 Ziegen, 34 Pferde, zusammen 4210
Tiere. Im Monat Oktober des Vorjahres waren
es 4824 Tiere.

Briefen, 1. November. (Auchein „Liebes-
d r a m a“.) Der russische Arbeiter Vinzent Le-
wandowski, der seit längerer Zeit bei einem Be¬
sitzer in Scheyn beschäftigt war, verübte wahrend
des Pflügens auf dem Felde Selbstmord. Er
schlang die Pferdeleine um seinen Hals und er¬

hängte sich am Pfluge. Aus Äußerungen, die
er kurz von seinem Tode getan hat, ist zu schließen,
daß er ein hiesiges Dienstmädchen zu heiraten be¬
absichtigte und daß die Nichterlangung der dazu
nötigen Papiere aus seiner russischen Heimat ihn
zum Selbstmord getrieben hat. („Ges.“)

Aus Ostpreußen, 2. November. (Unter
Vergiftungserscheinungen) erkrankten,
wie aus Sensburg berichtet wird, am Dienstag in

Neu-Bagnowen der Gastwirt K. und sein Dienst¬
mädchen nach dem Genuß des Mittagessens. K.
starb in der NÄcht, während das Mädchen außer
Gefahr ist. Es heißt, daß für die Vertilgung von

Ratten bestimmtes vergiftetes Fleisch ver¬

sehentlich zum Mittagsmahle verwendet worden
sei. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet
worden. („K. H. Ztg.“)

Knute Chronik.
— Merkwürdige Grabschriften. Die Sitte, den

Verstorbenen , einen Spruch auf den Grabstein zu
setzen, ist ja uralt. Zu uns dringen noch jene
süßen Lieder der griechischen Anthologie, dte so
wundervoll über den Tod der jungen Frauen und
der schönen Jünglinge klagen. Auch bei uns machte
sich im Zeitalter der Empfindsamkeit die gefühl¬
volle Trauer in wehmütigen Versen kund, die man

aus Höltys oder Gleims Liedern auf das Grab

schreibt und Klopstocks Grabschrift aus dem Messias
von den Garben, „die Gott gesäet, am Tage der

Reife zu ernten“, findet sich auf manchem Kirch¬
hof. Vorher hatte schon das Barock seine
schwülstigett Grabgedichte auf die Trauersteine ge¬

schrieben, von denen man in jeder Gedichtsamm-^
lung jener Zeit so viele beisammen findet. Früher
setzte man Wohl einen einfachen Bibelspruch'oder ein

kurzes Sprüchlein über Tugend und Verdienste der

Entschlafenen hin: aber auch der derbe Humor und
die naive Treuherzigkeit des Volksgemütes regte
sich in vielen Grabschriften, wie wir sie auf alten
Dorfkirchhöfen noch finden können. Solch köstlicher
Inschriften giebt es gar viele, wie z. B. jene, die

sich Philipp Hainhofer auf dem Leipziger Kirchhof
notierte: „Hier liegt begraben Hans Weitzenbroth.
— Sei mir gnädig, o Herre Gott: — Das ewige
Leben wölst mir geben — Gleichwie ich's auch
wollt' geben Dir, — Wann Du werest Hans
Waitzenbroth, — Und ich unser lieber Herre Gott.“
Oder jenes: „Hier liegt Hans Bodenstein im
Gras, der gern Westfälischen Schinken aß, — Und
trank gern guten Rheinischen Wein: — Gott woll'
seiner Seelen gnädig sein.“ Wie sich so einfältig
derber Sinn auf den Grabdenkmälern äußert, so
waren sie auch vielfach der Platz, auf Dem man

noch zuletzt seine geistvollsten Einfälle verschwendete.
Alle Epigrammatiker haben sich in witzigen In-,
schriften versucht, die bald satirisch, bald ironisch
noch übers Grab hinaus der Menschen eitles Wesen
verkünden. Besonders in Frankreich haben nicht
wenige berühmte Leute sich selbst oder anderen solche
Grabschriften gesetzt. So verfaßte Voltaire fol¬
gendes Epigramm für sein Grab: „Voltaire be¬
endete sein Leben, — Sein Leben war des Neides
wert: — Ihm haben stets in Lieb' ergeben —

Emiliens und Cidevilles Herz gehört.“ M. de
Cideville war des großen Schriftstellers bester
Freund und unter Emilie haben wir wohl Mme.
du ChZtelet zu verstehen. Eine bitterböse Grab-,
schrift verfertigte der geistvolle Präsident du
Lorens auf das Grab seiner Gattin: „Hier liegt
mein Weib: ach wie so gut — Das ihrem Leib und
meinem tut.“ Diderot hat ebenso eine sehr mar¬

kante Inschrift für das Grab des Grafen Caylus
verfertigt; Caylus, der ein fanatischer Sammler
von Altertümern war und in der Geschichte der

Archäologie eine bedeutende Stellung einnimmt,
war in seinen klassizistischen Kunstanschauungen der

größte Antipode des genialen Kritikers. Als er

daher starb und angeordnet hatte, daß sein Körper
in einem alten porphyrnen Sarkophag beerdigt
werde, schrieb Diderot folgendes Epigramm: „Hier
liegt ein alter Antiquar: darum ist es nicht schade
— Daß man ihn hat nun einlogiert in eine alte
Lade.“ Der liebenswürdige' Dichter lavier de
Maistre schrieb sich folgenden Grabspruch: „Hier
unter diesem Stein liegt Lavier, des Staunen nie
versiegt: —er fragte, woher der Wind denn weht
— Und warum der Regen niedergeht.“ Melan¬
cholisch und rührend ist die Grabinschrift, die sich
der erste Gatte der Maintenon, Scarron, setzte,
den sein verkrüppelter Körper sein Leben lang ans

Krankenlager fesselte, und der doch so lustige und
komische Werke geschaffen hat: „Er spürte schwer
des Lebens Not, — Der jetzt hier seine Ruhe hält.
— Tausendmal litt er schon den Tod,— Bevor
er schied aus dieser Welt. — Wanderer, sei leise,
wandere sacht und wecke nicht den armen Mann,
— Denn es ist ja die erste Nacht, — Die Scarron
endlich schlafen kann.“

— Arco, 3. November. (Tel.) (Voss. Ztg.j
In den Trompiabergen auf brescianischem Gebiet
fand ein Kampf zwischen zwei Jagdparteien statt.
Es gab zwei Tote und vier Verwundete. Die Jagd¬
reviergrenze war schon lange strittig.

— Brüssel, 3. November. (Tel.)' (Berliner
Lokalanz.j Der bekannte Landschafts- und Por¬
trätmaler Verheyden ist g e st o r b e n.

— Brüssel, 3. November. (Tel.) Nach Aus¬

sage eines Antwerpener Schöffen ist die an Bord
des aus Chile eingetroffenen deutschen
Schiffes ausgebrochene Krankheit die Pest.

— Solingen, 3. November. (Tel.) Hier
wurde eine große Diebes- und Hehlerbande ent¬
deckt, die am Nordbahnhof ganze Güterwagen aus¬
raubte.

— Das Rsjane-Theater. Aus Paris wird be¬
richtet: Der Ruhm der göttlichen Sarah hat die
nicht minder göttliche Röjane nicht schlafen lassen:
sie will jetzt auch ihr eigenes Theater haben, und
sie wird es haben — nein, sie wird sogar zwei
eigene Theater haben, eins in London und eins
in Paris. Hier in Paris wird das Nouveau-

TheLtre in der Rue Blanche für sie hergerichtet:
sie soll dort noch im Laufe dieser Saison als Di¬
rektorin und als Star debütieren und zwar mit
funkelnagelneuen Stücken, die von den „berühm¬
testen Meistern der modernen französischen
Literatur“ eigens für sie geschrieben worden sind.
In London zählt die Rejane viele Freunde, vom

König angefangen: an Erfolg kann es ihr also
auch dort nicht fehlen und Sarah wird sich sehr
„giften“!

Kehle Draßtuachrichlen.
Berlin, 3. November. Der König von

Griechenland ist nach herzlicher Verabschied¬
ung von dem Kaiser, der ihn zur Bahn begleitete,
gestern abend 11 Uhr abgereist.

Berlin, 3. November. Der „Berl. Lokalanz.“
hört: In der neuen Tab aksteuervor-
läge sei eine starke inländische Steuer auf
Zigarette.nPapier vorgesehen.

Königsberg i. Pr., 3. November. Bei der

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Pr.
Holland-Mohrungen wurden bis gestern
abend 10 Uhr gezählt: für Rittergutsbesitzer
Gluer (kons.) 3508, für Braun (Soz.) 117, Her-
menau (freis.) 113 Krebs (Ztr.) 18 Stimmen.
Aus 18 Bezirken fehlen noch die Resultate. Aus

Mohrungen liegen überhaupt noch keine Nach¬
richten vor.

Wien, 3. November. Der „Neuen Freten
Presse“ zufolge kam es bei einer von Sozialdemo¬
kraten veranstalteten Kundgebung für das allge¬
meine Wahlrecht zu heftigen Zusammenstößen mit
der Polizei, die mit blanker Wa f f e die Menge
auseinander trieb. Viele Personen wurden ver¬

letzt, darunter einige schwer.
Wien, 3. November. (Von einem besonderen

Korrespondenten.) Die freiwillige Rettungs¬
gesellschaft hat in vergangener Nacht 43 bei den

Zusammenstößen in der Babenbergerstraße Ver¬

letzte in Behandlung genommen und 11 nach dem

Krankenhause geschasst. Die Zahl der tatsächlich
verletzten Personen ist jedoch weit größer.

Wien, 3. November. Wie das, „Wiener Kor¬

respondenzbureau“ meldet, sind bei den gestrigen
Wahlrechtsdemonstrationen 12 Personen erheblich
und 27 Personen leicht verletzt worden.

Odessa, 3. November. Den ganzen Tag hin¬
durch dauerten die Demonstrationen und Zu¬
sammenstöße zwischen Manifestanten einerseits
und Kosaken und Polizei andererseits fort. Auf
die Truppen wurde vielfach aus den Häusern ge¬

schossen, worauf diese in die Häuser eindrangen.
Dabei gab es anscheinend viele Tote und
V e r w um d e t e. Der Rektor der Universität hat
an den Grasen Witte um Hilfe telegraphiert. Man

befürchtet eine ernstliche Panik.
Madrid, 3. November. Der König har

gestern abend die Reise nach Deutschland
angetreten.

Madrid, 3. November. In offiziösen Kreisen
verlautet, den spanische Botschafter in Paris habe
Vollmachten zum Abschluß eines spanisch-fran¬
zösischen Handelsvertrages erhalten.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 3. November

Sabbatheingang abends 4 Uhr 15 Minuten. — Sonn¬
abend, 4. November. Frühgottesdienst 7 Uhr, Haupt¬
gottesdienst 10 Uhr. Mincha 3 Uhr. Iugendgottes-
dienst 3 Uhr ^5 Min. Sabbathausgang 4 Uhr
58 Min. — An den Wochentagen: Morgens 7 Uhr,
abends 4 Uhr 15 Min.

Anmeldungen beim Standesamle der Dtadt Dromderg
vom 28. bis 31. Oktober.

Aufgebote. Fleischergeselle Otto Fellmuth, Klara
Lunkwitz. beide hier. Handelsagent Friedrich Pauli.
Jastrow, Margarete Rux. hier. Kaufntann Bernhard
WaSmann, Jda Rakow, beide hier. Bureau-Asfistent Her¬
mann Timm, Groß-Lichterfelde, Jda Wegner, hier.

Eheschließungen. Schuhmacher Karl Dittmann,
Schönhagen, Margarete Kube, hier. Zementeur Karl Ort¬
lieb, Helene Kowalski, beide hier. Arbeiter Johann Su-
walsn, Theophile Lesnewicz, beide hier. Musiker AegtdiuS
Franzot, Theresia Kößeldorfer, beide hier. Müllergeselle
Otto Orlovius, Johanna Schumann, beide hier. Pfarrer
Karl Lommatzsch, Herzogswalde, Elisabeth Singer, hier.

Geburten. Kutscher Petrus Bylinski 1 T. Bahn¬
arbeiter Alexander Malak 1 T. Arbeiter Rudolf Müller
1 S- Magistrats-Bureanassistent Friedrich Schmechel I T.
Händler Wilhelm Boelitz i S. Lehrer Johann von Kuick-
Studzinski l S. Schnhmachermeister Willibald Hartmann
1 T. Hofphotograph Albert Brasch 1 T. Arbeiter Rein¬
hold Jonas i T. Maschinenführer Hermann GörgenS 1 T.
Vizewachtmeister August Puhl 1 T. Schuhmachergeselle
Stanislaus Grylewicz 1 T. Eisenbahnschlosser Friedrich
Becker 1 S. Bauaufseher Engen Lontbeig l S. Kessel¬
schmied Andreas Zgubiettski 1 S. Fünf außereheliche
Geburten.

S t e r b e f ä l l e. Max Goretzki 13 I. Mühlenarberter
Albert Lawrenz 57 I. Marianna Okulski 6 Mon. Auguste
Klinghammer 49 I. Lina Goldberg geb. Roß 30 I.
Friedrich Stöwner 4 Mon. Retttncrin Bertha Schesczyk
09 I. Eigentümer Josef Wozny 48 I. Herbert Bilawski
2 I. Wanda Grylewicz 11 Mon Drechslermeister Ernst
Knobloch 60 I. Rektor Heinrich Berger 61 I Albertine
Lehmann geb. Gntzeit 38 I. Janusz Denk 1 I. Horst
Nell 27 Tg. Karl Frommholz 2 I. Anna Bonek 10 Mon.
Panline Pflaumbaum geb. Eckhardt 75 I. (St.-A.)

Wasscrstiinve.
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28. 10. 0 98 29. 10. 0,96 — 0,02
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1,93
0,04
0,04

—
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2. 11. — 3. 11. — — —

2. 11. — 3 11. — — —
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Weichsel.
1 Warschau
2 Zacroszym
3 Thor»
4 Brahemünde

Brahe.
5 Bromberg ^'-Pegel

Go p lose ^
Kril schwitz

Ne tz e.

Pako sch schl.O«. Pegel
H Bartschm.
9 12. Ärom. Schleuse

1< Weißenhöhe.
11 Usch. . .

12 Ezarnikcu»
13 Ftlehne ...

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für bett Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

HolzflStrere,.

Vom S»;J* Spediteur Holzeigenthümer 3 -e | ®l|
Hafen

Brahe-
müttde

do

305

306

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Habermann n.

Moritz-Bromberg

Habermanu u.

Moritz-Bromberg

47 >/j ist ab-

schleust
schleust

Schiffsverkehr vom 2./11. bis 3./11. mittags 12 Uhr.

Warne
des Schiffs¬

führers

>r. d.Naylir
bezw. 9iame
d Dampfers

(1* >
.

Waren-
ladung

Von nach

R. Basche
G. Pockrandt
G. Bressel
A. Krüger
I. Meirowski
Okonkowsli
A. Drnmel
Bewert II
W. Teßmann
E. Dankwart

Stett.1159
Berl. 102
Tetsch. 89
Stett. 879
Brbg. 25*3
Thorn 21
Berl. 885
Tetsch.135
Ebers.664
Küstr. 37

elf. Rundholz
do.
leer
do.

Rohzucker
do.

elf. Rnndh.
do.
do.

Rohzuck«r

Schulitz-Berlin
do.

Berlin-Bromberg
Brombg.-Bronislaw

Montwy-Danzig

Schulitz-Küstrin
Schulitz-Oderberg

do.
Montwy-Danzig

Briefkasten.
Kn., hier. Es kommt auf die kontraktliche

Abmachung über die Reinigung des Treppenflurs
an, bezw. darauf, ob der erwähnte Fall im Mets,
Vertrag vorgesehen ist.

Wieviel kostet eine Wohnungs-Einrichtung?
Welche Holzarten verwendet man dafür? Welche Stilart
nimmt man ? Wie gestaltet man die Zimmer wohnlich ? Diese
und andere Fragen werden sachgemäß in einer kleinen Schrift
mit Illustrationen von Dittmar's Möbel-
Fabrik, B e rli n 0., Molkenmarkt 6, beantwortet. Die
Schrift trägt den Titel „Wie richte ich meine Woh¬
nung ein?“ nnd wird von Dittmar jedem Leser dieser
Zeitung auf Wunsch gern kostenfrei eingesandt. (102

Bekanntmachung.
Sonnabend, 4 Novbr. er.,

vorm. 11 Uhr, werde ich hieri.
Mittelste. 2, im Auktionsraume
des Herrn Rohde (231

1 Trumeanx nnd 1 Bücher¬
etagere (nußb.)

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Aauersberxer,Gerichtsvollzieher.
fMltftirtlt ©ottnab ' 4. Nov.,

vormittags 10Uhr
in d. Anktionshalle Mauerst. 1
ff. Britschkenwagen in. abnehmbar.
Verdeck, 1 Hand- n. 1 Fleischer¬
wagen, Dezimalwagen, Kleider- u.

Wäschespinde.Schreibsekretär,Kom¬
mode, Spiegel, Gas- it. a. Lampen,
Bilder, Wäsche, Tafelinstrnment,
btt). Silbersachen u. v. a. (96
Crolm» Auktionator, Mauerllr. 1

UltEiiStt Bergstraße
a.Wollmarkt

Sonnabend, 4. November,
vormittags 10 Ubr werde ich

f. Säulenspind, Bertikow,
Wiener Stühle, Sofa- u. a.

Tische, Küchenspind, Syie-
gel m. Konsole, Bettstellen m.
u. o. Matratzen, Repositorinm.
Tontisch, f. Normaltischrolle,
hochfeine herrsch. Betten,
Schreibpulte. Roßhaarma ratzen,
f. neuen gr. LinolertMteppich.
seid. u. a. Kleider, Klavier¬
automat it. b. a. versteigern.

Max Chrzanowski, Auktionator.

.Hilfegeg.Blutst.,Weißfl.rc.erfolgr.
Spez.-Frauenheil-Jnstitut Hoben-
sieln,Berlin,Bülowstr.85.LRückp.)

iar;ciliniM(j!
Dienstag, den 7. No-1

| vember er., von vormitt. |
i 9 Uhr ab, werde ich die

Boelter’iräe Besitzung
dtinstui«

bei Schubin
I unter den denkbar günstig-1
I sten Bedingungen im Gan-
I zen oder beliebigen Parzellen

verkaufen, wozu Kauf listige
hiermit eingeladen werden. |

Landwirtschaftliches
Ansiedlungs-Bnreau

Moritz Friedländer, |
Bromberg,

Wilhelmftratze 59.

Obftbäurne
in besten Sorten empfiehlt

Robert Böhme
Bromb-rg, WiII,e:m>!r, 57.
Ein gut verz. neuerb. Grundft.

in der Nähe Der Schleusen ist bei
2— 3000 Mk. Anzahl, fps. zu bett.
Nur deutsche Kauf. woll. sich niclb.
Off. tt.T.B. 205 a d. Gschst. d. Ztg.
WerStellung sucht, perl. p.Karte
OstdeutscheLakanzenliste,Elbingl5.

I Wkiiisiijser, Stück 25-30 Ltr.
haltend,

sucht zu kaufen (139
Carl Freitags, Friedrichs!. 21.

Suche hint. 28000 M. Bankgeld
29999M. Feuert.68220, Miete
4700 M. Off ti.A.80 a d.Gschst.d.Z.
. 12 099 M. ges.hint. 24000 M.
Stadtsparkl.sse. Öff n. 108 a.d.Gst.

DM“ 2590 Mark werden
zur 2. Stelle ans ein Hausgrund-
stück gesucht. Offert, u. R. T. 88
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Teilnehmer zu. ei. nachweisl.
rentbl.Unt. ges. m ca.4999M. b.
Einl. Gebäude, Mater, masch. Einr.
vorh. Gfl.Off.u.L.4«00a.d.G.d.Z.
W. tob. e.j.Frau b.l.Jail. 60Heih.

g. 2-3 gt.Pfandsch.Off.R.R.60. Gst.
500!) JL ges. Off u. B. F. a.d.Gschst.

Suche am.Grdst.5-60VOK. z.2 St.
n 01^1200011 Off.u.CA.a.d.Gst.erb.

12999 Mk. auf sicher Hhothek
sof. ob. später ges. Off. unt. 1.16
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

5999 Mk. Anleihescheine d.
Kreises Wirsttz mit 4875 bezahlt,
verkaufe für 4500 Mk Off. unt.
W. W. n. d. Geschäftsstelle d. ZZ

19 999 Mark zu vergeben.
Off. u. R. Z. 65 a. d. Gschst. d.Ztg.

Ein Bautechniker
zur Anfertigung des Entwurfs
für den Umbau der Provinzial-
Blindenanstalt in Bromberg wird
von sofort gegen eine Monatsent-
schädigung von 125 Mk. durch die
Landesbauinspektion Brom¬
berg gesucht. Meldungsfrist
bis 10. November einschl. (36

SAeitzer &ÄÄÄ
Beschäftigung. (7769

Barbarski, Wollmarkt.

Arbeite*,-MH
m. Pferd vertraut, p. sof. gesucht.
119) Gebr. Schwadtke.

Fräulein
für leichte Kontorarbeiten sof. ge¬
sucht. Gest. Off. m. Gehaltsanspr.
u. L. G. 190 an d. Gschst. d. Z. erb.

Junge Mädchen
finden dauernde Beschäftigung in
der Posamentenfabrik von (326

J. Sandmann, Fröhnerstr.

iMttl.ird.Aknjtmiiöitzeu
verlangt sofort (119

Paul Flebrandt, Schleusenau.
16-17jähr. Aufwärterin f. d. g.

Tag ges. Elisabethstr. 5a, 1 Tr. r.

Mehrere tüchtige

Verkäuferinnen
werden für ein 1. Spezialgeschäft in feinen Lederwaren- und Reise-
Utensilien nach Danzig gesucht. Branchekenntnisse find nicht erforder¬
lich, jedoch erhalten Damen ans der Papier- oder Galanteriewaren-
Branche den Vorzug. Es wird aber mir auf wirklich 1. Kräfte
reflektiert und ist die Stellung dauernd, sowie sehr gut dotiert. —

Offert n mit genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit befördert
unter HT. 8. 19 die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (82

Ein anständ. Dienstmädchen
sucht sofort Bäckermstr. lessrner,
7766) Danzigerstr. 88.

4 Lanfmädchen
können sofort eintreten. (116

Julius Ross, Danzigerstr. 163.

Für eine Dame wird ein jung,
anst. Mädch. dl. Frau für 2 Std.
des Morgens zur Aufwartung
gesucht Danzigerstr. 15, 1 Tr.

Jg.anst.Aufw. f.ein.Std.d.Vorm.
vrl.sof.Verl.Rinkauerst.l,p.,1.Eing.

A«sv>8rtkri!l^nL7°'
Prüfest, Riiikauerstr. 30, I r.

Aufwartemädcheu vcrl.
Schleusenau, Chausseestr. 96, 2 Tr.

Aufwärterin ges. Danzgrst.70,Hr.

Situiert Aufiuürtem
für den ganzen Tag gesucht

Wilhelmstr. 52, 2 Tr. r.

Einzelne Dame sucht ehrl. anst.
Mädchen oder Anfwärterin.
7759)

’

Rlnkauerstraße 3. 1 Tr.

Kin in rechner. n, schriftl. Arbett.
® Viels, bewandert, pensioniert.
Beamter sucht Beschäftigung im
Innern, ob. Außendienst. Off. unt.
A. B. 500 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

J»il,e8 Men
als Rockarbeiteri». Schriftl.Off.
erb. unt. M.W. 400 a. d.Gschst.d.Z.

mit«.» ohne Anhang sucht Stell.
Wlllvk z. Führg. des Haushalts
oder Beschäftigung im Ausbessern.
Zu erst, in der Geschäftsst. d. Z.

öireÄm
Zu erst, in d. Geschäftsst. d. Ztg.

Verkäuferin s. Kondit.,
vinpl» Mädchen für alles von

auswärts. Fr. Frida Alttories,
Stellcnvcrmittlerin, Bärenstraße 7.

Jg. Frau sucht bess. Aufwarte¬
stelle. Schleinitzstr. 7, Hof IL

In meinem Neubau Hempel-
straße 27a ist ein GeschäftS-
lokal zn verm.; für Kolonial-u.
Delik.-War.a.paffendst.Lage günst.,
ohne Konkurrenz. Ad. Wegner.

I 1 Wohnung I
1 von 4 eventl. 5 Zimmern ■
8 nebst Zubehör ist für 600 1
E resp. 730 Mark tut Hause I
i Danzigerstraße 16/17 zu ■
1 vermieten. Näheres bei
I Otto Pfefferkorn, ■
ü Bahnlwsstr 7a. (297 ■

Szimmrige Wohnung
zu vermieten Sophienstr. 5.

1 Wohnung, 2 Zimmer nebst
Küche, sofort zu vermieten Ber¬
linerstraße 15 .(7713

Möbliertes Zimmer zu ver¬

mieten Mittelstr. 14, Part. rechts.
Möbl. Zimmer m sep. Ging.

sof. zu verm. Elisabethstr. 61 r.

1 möbi.Zimmer mitPension zu
vermieten Rinkanerstraße 8, II l.

1 möbl. Borderzimmer mit
sep. Eingang von sofort billig zu
vermieten. Friedrichstr. 62.



Stmkbarkeit
zwingt wich, gern und unent.

aeltlich HslZ-, Brust- und
Lungenleidenden
Art mitzuteilen, rote ich durch
ein einfaches, billiges u. erfolg¬
reiches Naturprodukt von
meinem qualvollen Leiden öe»
freit worden bin.

Lehrer Banmgartl in Krammel
bet Aussig (Elbe).

ZwllNSZVNsleigtMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Docha-
nowo belegenen, tm Grundbuche
von dort Band II, Blatt Nr. 47,
Band III, Blatt Nr. 65, 72,
zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Na¬
men der unverehelichten Fran¬
ziska Strzelewicz, jetzt
verehelichten Gastwirt Alwin
zu Dochanowo eingetragenen
Grundstücke am 4. Ja¬
nuar 1906, vorm. 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 3
versteigert werden.

DasGrundstückDochanowoNr.47,
ein Kruggrnndstück, ist bei einer
Fläche von 6,64 ar (Karlenbl. 2
Nr. 56) mit 120 Mk. Nutzungs-
wert zur Gebäudesteuer, dasGrnnd-
stück Dochanowo Nr. 65, ein
Ackergrundstück bei einer Fläche
von 2,53,40 ha (K.-Bl. 1 Nr.

mit 8.93 Talern und das Grund¬
stück Dochanowo Nr. 72, ein Acker-,
Weide, und Wiesengrundstück, bei
einer Fläche von 5,10,65 ha, mit
14,06 Talern Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt. Ersteres
ist unter Nr. 51 der Gebäudesteuer¬
rolle, letztere beiden sind unter
Artikel 63 der Grundsteuermutter¬
rolle von Dochanowo verzeichnet.

Auszüge aus demSteuerbuch und
sonstige die Grundstücke betreffende
Nachweisnngen können auf der Ge¬
richtsschreiberei eingesehen werden.

DerVersteigerungsvermerk ist am

16. Juni 1905 tu das Grund¬
buch eingetragen. (237

Znin, den 26. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Einladung zur

Mtgliedrrocrssmmlung
des Evangel. Erziehungs¬
vereins der Provinz Posen
am Mittwoch, 15. Novbr. 05,
nachmittags 4Uhr (während der
Tagung der Provinzialsynode),
im großen Saale der Herberge

zur Heimat in Posen.
Gäste willkommen.

Tagesordnung:
1. Eröffnung der Versammlung

durch den Vorsitzenden.
2. Erstattung des Jahresberichts

durch den Schriftführer.
3. Erstattung der Jahresrechnung

durch den Schatzmeister und
Entlastuna dieser.

4. Ersatzwahl für die ausgeschie¬
denen Vorstandsmitglieder Kon,
sistorialrat Dr R i ch t e r und
LandgerichtSpräsident Dr. Fels-
nl a n n.

5. Bestimmung über die Vornahme
der diesjährigen Kassenrevision.

6. Bestimmung deS Ortes der
nächsten Generalversammlung.

7. VortragdesHerrnI-ie.V.Weber
aus München-Gladbach: „Die
Fürsorge für die heranwachsende
männliche Jugend.“ (82

Der Vorstand
deS Evangel. Erziehungs¬
vereins der Provinz Posen.

Regierungsrat Daniels,
Vorsitzender.

^URl
^uKer^teffsdnd^'
R. Oratzftc.1

VWerkst. f.Gold-u. j
1 Silberw., Hofstr.7.'

Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee
Emmericher Kaffee

Emmericher Kaffee

wird auf billigstem Wege eingekauft und mit
größter Sorgfalt auf den Geschmack geprüft,
wird nach eigenem, durch massenhaften Verbrauch
anerkannten Verfahren geröstet,
kann um so billiger geliefert werden, als kein
alleiniges Benutzungsrecht für einzelne Gegenden
den Röstbetrieb belastet.
bedarf für den Verkauf keiner schwungvollen und
teuren Reklame u. hält in Preis und Güte Vergleich
mit noch so großartig angepriesener Ware aus.

Wir empfehlen unsere anerkannt vorzüglichen Mischungen von

Böst-Kaffees.
Flache Bohnen.

Nr. 164 Santos-Mischnng .... d. Pfund Mt. 0.85
163 Brasil-Mischung . . . . .

162 Gute Santos-Mischnng . .

158 Sehr gute Sautos-Mischuug
„ 157 Sehr gute Brasil - Mischung „

148 Feingrün Java-Mischung . „

142 Blankgelb Java-Mischung . „

„ 2258 Echt sein blau Usambara-Kassee „

n

99

99

99 „ 0.90
•>9 » 1.—
99 .. 1.02
99 >. 1.06
99 „ 1.15

99 .. 1.30
99 „ 170

Perl-Kaffees. --Ed.

Nr. 128 Gute Sentas Perl-Mischung .1.10
.. 127 Gute gtafil Verl-Mischung . . 1.20
.. 125 Indisch Perl-Mischung . . . 1.32
» 124 Feindinn Java Perl-Mischung . 1.40

Besonders beliebt sind unsere
Spezial-Mischungen bas$fb.

Nr. 151 Holl «indische Mischung. . . 1.10
„ 145 Leinbleu-Snrineniert-Mischung 1.20
„ 139 Wiener Mischung .... 1.36
„ 107 Menudo- (Karlsbader) Mischung 1.52

Für reinen Geschmack sämtlicher Kaffees leisten wir unbedingt Gewähr.
Streng reelle und pünktlichste Bedienung. (476

Emmericher Waren-Bxpediliei
wilhelirrstvaste 15. Tolophs« Uv. 598.

Fahrräder ttmnert
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr -

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Z.A«spolsterNs7f»,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ShrlLv,Bahnhofstr.67.

Eingang durchs Tor.

Pmsröl* BrennSpiritus Fr$™gj»l«|
= P

”EL= „liiarke Herold“ =,,* =

Original-Literflaschen mit PatentverscMuss (

.
AA VOL »o I

OU PL pro Literflasche ca. DU exci.eiasj

55 PL pro Literflasche ca. 95 ex^LOlasI
TJefoerall ei'litiltlivli! “IHH

Centrale für Spiritus-Verwerthung Gr. in. b. II., Berlin W. 8.

Mi

Das größte Brot
bes. empfehlensw.: Derbes Land¬

brot — Schrotbrot.
UmdenWert der bisher verausgabt.
Rabattmarken lief.jetzt d.Brot größer.

Lieferung überallhin frei Hans.
Bestellungen im Kontor Feldstr. 27

oder an die Verkäufer erbeten.

AweiztrhchFeldstr.M.
Süßen fetten

Ungarwein
vom Faß, Lir. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. B am ass.

Theater-Bühnen __

Paul Gollert, Aeu-Liipi-in.

WkißeKlllhelösen
von 54 Mark an

irislh.DMrbrandiifeil
von 18 Mark au.

Fielitz & Meckel,
Wilhelmstr. 3. (603

Unser Kaiser
als Steuermann

auf S. M. S. Hohcnzolleru
in vorzügl. gelungener Aufnahme.
Bildgröße 18 x 28cm (Bromsilber)

Stück 1 Mark.
Papierhaudl.Bahnhofstr.88.

u- Hilfe bei Frauen,
i «lltil ^ leiden, Blutstockung

crtcilt5r[.manl£e,33erItnW.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

Lerkaufe gesundes Mel
ä Zeu-ner 2,60 Mk.,

Seiitaiirot
Futterartikel. “ME

AdolfAbraham, Fouragehdl.
Ritterstraße 9. Fernspr. 537.

Rini>-«.8chu>einkAkisch,^
morgen vorm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt.SchlachthauseS.

ff. Adlerbutter aus
pasteurisiertem Rahm . ä 1.30

ff. Süßrahmbutter. . ä 1.25
Gutsbutter ä 1.20

empfiehlt Ed. Co nt,
116) Elisabeth- u Mittelstr.-Ecke.

Drei Kroncn-Sdjokolabe, V« Kilo IHk. 3.—

SrouwERCK

WÄÄÄ
Kaiser’s Brust - Caramellen

seinschmeckendes Malz-Extrakt.
Aerztlich erprobt u. empfohlen geg.
Husten, Heiserkeit, Katarrh. Ver¬

schleimung und Rachenkatarrhe,
ylfilß not. begl.Zeugniffe beweisen,
fr J1Ä daß sie halten, was sie ver¬
sprechen. — Paket 25 H. bei Gebr.
Rubel, Inh. Ed.Keydel, A.Buzalla,
CarlSchmidt, Elisabst.26 tir9Broin=
berg. Lewin Meyersohn i. Schulitz

ttoäbtrttiiftn zum Kitten
zerbrochener Gegenstände.

Zu haben in tfen grösseren
Drogerien. (256

Frauenleiden
Periodenstorung, Blutstockung, be¬
händ. Frau H. Schüler,Berlin 0;
postlagernd, Postamt 112. (82

Erstklassiges deutsches Fabrikat.

Minhii
für Dampfbetrieb

mit kompl. Reinigung für marktfertige a-

Ware liefert u. baut als Spezialität A
Fabrik landwlrtsch. Maschinen ®

f»

F. Zimmermann & Go., A.-G., ff
Halle a. 8. (12 ? |

Filiale SchneidemUhl, Rüsterallee. 1

einige Täfelchen gute reine Schokolabe, während
der Berufsarbeit genossen, stärken und er¬

frischen überraschend schnell Körper und Seist.

800 big 1000
nette oder gut erhaltene (82

Kleinbahnschwellen
werden zu kaufen gesucht. Offerten
bitte an Herrmann, Lang-
fuhr, Gr. Allee 9 zu senden. (82

gebr.Salzsäcke kauft größere Posten
7651) Moses Moses.

Flcischergruiiiijiiiik^^'vL
tauschen. Off. unt. 69 a. b. Gschst.

Grundstück i. d. Danzstr. in. gr.
Gart. u.Baupl.,70/g verz. Pr. 450 i0
Mk. sof. z. vk. Off. u D.A.50 a Gst.

Kanarien-Hähne,
Tag- u.Lichtsänger, empfiehlt

IPamski, Lindenstr.l, Hof 1 Tr.

Reizende Neuheiten
I in Geschenk- u. Gebrauchsartikeln! fi

II Grötzte Auswahl = (ioo |
G in Schreibzeugen, Rauchservicen, Nickeltischen, mod.Fignren, % 1

j sow. Damenhandtäschchen,Portemonnaiesu.Schreibmappen.

I Mein reichhaltig sortiertes Zpielwarenlager :

I ^ bietet reizende Ueberrafchungen für unsere Kleinen. <& j
ilr Besonders empfehlenswert f i

] w
sind meine äußerst haltbaren Puppenledcrgestelle mit Z 1

» Celluloid-Armen, sowie unzerschla,,baren Puppenköpfe in _»
I

Ä

Blech und Celluloid. Sämtliche Puppenartikel in größter T

Z Auswahl als: Wäsche, Kleidchen, Arme, Perrücken rc. F.

Z Eisenbahnen in solidester Ausführung mit dazu passenden E
p Ergänzungsteilen. Bleisoldaten. Sport- u. Puppenwagen! ~|
! */•/,. Fritz Ctrünthal

\$so Inh. Else Gränthal
Wilhelmstr. 14 Wilhelmstr. 14. ^

FHWWWWS

WrMscher! 5SS
zu mrk S*r©roS£, Rinkauerst.46

Schwan
D-THOMPSON S

—Hl

I

SEIFENPULVER

das beste
Waschmittel

den Welt
XuAaßerv

ivts
den meisten

*

QxS'diäften.

® P»ftcn
ist verlesene und unverlesene

| 8«rt»ßtl«.“W8
| Nbst 11. Fonrage-Artikel
*= fünft ab alle» Stationen

& OttoHansel.Skomliera.

Kl. Haus tit. gntgeh. Geschäft b.
3000 Mk. Anz. bitt. zu verk. Off. u.

Nr. 1 an di- Geschäftsstelle d. Ztg.

Elektrischer Lichtheilapparat
nebst Scheinwerfer, wenig gebr.,
sowie 1 Straszenfahrrad mit
Armbetrieb preiswert abzugeben.

Frau Anna Beyer, Bromberg,
113) Bahnhofstraße 32.

Herr sucht Wohnuiig,
am liebsten zwei Zimmer mit Pens.
Off. u. K. 8. 20 postlagernd.

DaiizigtrstMk 151
1 Laden mit ev. ol)ite Wohnung
sofort oder später zu verinieten.

Danzigerftr.25EckeElisabelhst.
Lühe« gehst Wohililiiji

z n v e r tu i c t e tt. (95

1 Herrsch-ftl. Silnii,
15 Zimmer nebst Znbeh., Woll-
1 markt 5/6, IL Etage, zu ver-
1 mieten. Wilb. Weiss.

Mltkestreste Nr. 14
ist eine freundliche Wohnung
von 2 Zimm., Küche.Entree, Gas rc.,
nach der Straße gelegen, fortzugsh.
p. 1.1.06 auch später zu vermieten.
Zu er fr. daselbst 3 Tr. links.

Weite*. 11SS
V.4.Z. u. viel.Znbeh., Gas, Garten-
promenade, per sofort zu vermieten.
Auf Wunsch Pferdestall. (69

StiröttecBN 1 ÄS
1 Tr., 4 Z., Zubeh., Gas.Bad, fort»
zugshalb. sof. od. I.Jan. 06 z.verm.
Näheres Wilhelmstr. 37. I links.

Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Hans mit Garten,
5 Zimmer, Znbeh., per sofort für
400 M. zu beritt. Follerstr. 10.

Borderwohn.,2 gr. Z. u Zub..
Leucht- tt. Kochgas. Feldstraße 27.

Wegzngsh. ist eine Hofwohng.,
2 Stub., Kam., Küche, vom 1. Jan.
1906 zu vermieten Viktoriastr. 5.

Stube, Küche z. verm. Danzstr. 50.

Pferdestall, Wagenremise rc.

zu vermieten. Rinkauerstraße 2.

Näheres Wiener Cafs Schendel.

Für eine junge Dame wird ein
möbliertes Zimmer mit Pens,
ver 1. Dezember gesucht. Klavier-
benutzung sowie Familienanschluß
erwünscht. Offerten sind nt. Preis¬
angabe unter- A. Z. 20 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. zu richten.

Ninkanerstr. 3, II sind 2 gut
möbl. Zimmer nt. voll. Pens, zu
haben v. 15. November od. 1. Dezb.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda.
Garten, elektr. Licht und Kochqas
zu verm. Gammftraße Lfl/Sli.

Niöbl. Zimmer zu vermieten
Mittelstraße 41, II rechts. (7750

Gut möbl. Zimmer mit n.

ohne Kubin. zu vermieten Bahn-
hofstraße 18 a, 2 Tr. (7721
“

Gut möbl.Zimm. z.verm., ans
Wunsch Pens. Schleinitzst.l2,hochp.

Gymnasialftr. 1, II ist v. sof.
ein gut möbl. Zimmer a. Wsch.
mit Pension zu vermieten. (1U

Klein, möbliert. Zimmer
billig zu verm. Friedrichstr. 34, II.

Elegant möbl. Zimmer
sof. zu verm. Danzigerftr. 134,1 r.

Ein junges Fräulein wird
als Mitbewohnerin gesucht. Nah.

Friedrichsplatz 21, 2 Tr.

Eine Mitbewohnerin
wird gesucht Prinzcnstraße Nr. 2.

Hierzu eine Beilage.
«»rantworttich für den politischen Zeit (■ «ollafch, für den übrigen redaktioneller, Teil A. Kendisch. für die Handel-nachrichten. Anzeigen und Reklamen $. Javchm». sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und »erlag: (Srucnauersdje Kuchvpurkersi Richard Krallt in Lramherg.
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 3. November.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. In
den Ruhestand versetzt: GüierexpedientSchlagowsky
in Schneidemühl, Lokomotivführer Lachowskr m

Bromberg, beide zum 1. Februar 1906. Ernannt:
Stationsvorsteher 2. Klasse Zarnikow in Schonsee
zum Stationsvorsteher 1. Klasse vom 1. November
d. I. ab. Versetzt: Technischer Eisenbahnsekretar
Schulze von Schneidemühl nach Nakel zum 1. No¬
vember d. Js. behufs probeweiser Wahrnehmung
der Geschäfte des Betriebsingenieurs bei der Ve-

triebsinspektion Nakel, Stationsvorsteher 2. Klasse
Schulte als Gütererpedient von Collies nach Thorn.
die Bahnmeister Bökex von Vietz nach Stargard
i Pomm., Krause von Stargard i. Pomm. nach

Dahmsdorf-Müncheberg, Marsiske von Oöormk

nach Vietz, sämtlich zum 1. November d. I., Eisen-
bahnassistent Kleist von Thorn nach Bromberg zur
Verkehrskontrolle I zum 16. Oktober d. I.

§ In der Concordia steht seit dem 1. November
ein neues reichhaltiges Programm auf dem Spiel¬
plan. Eine der Zugnummern des Abends bildet
L'art vivant mit ihren lebenden Gemälden nach
berühmten Meistern. Unter den geschickt arran¬

gierten Bildern seien namentlich erwähnt: „Ha¬
remsunterhaltung, Floralia und der Sklaven¬
handel.“ Max Alexander bietet mit seinem
lebenden Panoptikum, namentlich mit „Max und

Moritz“, eine amüsante Unterhaltung und hat die

Lacher ganz auf seiner Seite. Lea Leony, eine
alte Bekannte auf der Concordiabühne, bietet als

Qriginal-Verwandlungssoubrette wiederum zug¬

kräftige Leistungen und erzielt namentlich in ihrer
grotesk-humoristischen Posse „Die komische Alte“

wahre Lachsalven. Nada, das Rätsel aller Rätsel,
eine hübsche Illusion, zeigt uns einen „künstlichen“
Kopf, der spricht und alle möglichen Fragen zu
beantworten im Stande ist. Obgleich für uns der

Schleier dieses „Geheimnisses“ gelichtet worden

ist, möchten wir doch keinen „Verrat“ üben,
sondern dem Publikum die Lösung dieses
Experiments selbst überlassen. Eine weitere

amüsante Nummer bildet die akrobatisch-musikali¬
sche Pantomime „Im Gasthaus zur blauen Kugel“
von The Fleith Comp., die neben guten akrobati¬

schen Leistungen, bei denen auch ein Pudelhund
wesentlich beteiligt ist, sich namentlich durch
packende Situationskomik auszeichnet. Georg
Busse als Humorist wartet mit einzelnen aktuellen
Schlagern auf und erzielt lebhaften Beifall.
Schließlich seien noch erwähnt Charles at>d Milan,
zwei kraftvolle Exzentrics, sowieCarmen Toussaint
als Soubrette. Zum Schlüsse bringt auch der
Bioscope wieder eine Serie wohlgelungener Licht¬
bilder, unter denen namentlich „Eine Seeschlacht“
lebhaftes Interesse beansprucht.

f. Der deutsche Schützenbund in Nürnberg hat
vor einiger Zeit, wie mitgeteilt, den Vorsitzenden
des hiesigen Bürgerschützenvereins, Herrn Richard
Franke, zum Vorsitzenden der Abteilung des Deut¬
schen Schützenbundes für den Osten Deutschlands,
bezw. für Posen und Westpreußen, ernannt, und
ihn ersucht, für den Eintritt der Schützenkame¬
raden in den Bund tätig zu sein. Diesem Ersuchen
ist mit bestem Erfolge stattgegeben worden, zumal
der Schützenbund, abgesehen von dem idealen
Ziele, den Zusammenschluß der deutschen Schützen
zu fördern, auch sehr reale Vorteile bietet. So ge¬
währt er z. B. vollständig kostenlose Ver¬
sicherung der Bundesangehörigen gegen
Zielerunfälle; ferner ist der Bund in der Lage,
ohne jede Entschädigung auch die Haftpflichtver¬
sicherung sowohl der Schützen als auch der Gesell¬
schaften selbst zu übernehmen. Nach den Ent¬
schädigungsbestimmungen ist diese Haftpflichtver¬
sicherung eine recht weitgehende.

M Kammermusikabend. Am kommenden Sonn¬
tag, 5. November, findet, wie aus dem Inseraten¬
teil unserer heutigen Nummer ersichtlich, das
zweiteAbonnementskonzert der Kammermusik¬
vereinigung unseres hiesigen Konser¬
vatoriums statt, auf das wir besonders auf¬
merksam machen möchten: Werden doch darin zwei
der bedeutendsten und interessantesten Klaviertrios
zur Aufführung gebracht. Es sind dies Schu¬
berts Trio in Es<luv, op. 100 und Sch u m anns
Trio in D=moll. Dieses letztere, 1847 entstanden,
ist von den drei Trios des Meisters wohl das be¬
liebteste und schönste: giebt es uns doch einen
echten Schumann voll Feuer und Leben, zwar mit
Ecken und Härten, dafür aber mit ausgeprägt in¬
dividueller Physiognomie. Vergleichen wir dieses
Trio mit gleichen Beethovenschen Werken, so sehen
wir, daß Schumann sich zwar im äußeren der Form
aufs genaueste an sein großes Vorbild anlehnt:
Aber welch anderer Inhalt, welch anderes Fühlen
und Empfinden ist in diese Form gegossen! Es
ist die mystisch-klangliche Seite der Musik, es sind
die Stimmungen der Dämmerung und des ver¬
schwimmenden Nebels, die Gestalten der Nacht, vom
erregten Innenleben eines Romantikers im wachen
Hellsehertraume geschaut, der Mensch in Zwiesprache
mit der Geisterwelt . . . Die Stimmung des
Trios steht offenbar unter dem Einfluß der Lek¬
türe des Byronschen Manfred. Vor allem lebt diese
„Weltschmerzstimmung“ im ersten und dritten
Satze; der zweite mit seiner flotten Rhythmik im
Hauptsatze ist ein echter kecker' Schumann der
LKreisleriana“-Periode und mit dem naiv-bur¬
schikos erfundenen, überschäumend lebensmutigen
Hauptthema des letzten Satzes, das nach dem tief
schmerzlichen, weich verträumend endenden Adagio
vlötzlich einsetzt, macht der Tondichter den Versuch,
sich mit “inem Ruck aus der beängstigenden
Stimmung des dritten Satzes zu befreien; bis zum
Schlüsse denn auch in einem großen, energisch
kühnen Aufschwung (einer echt Schumannschen
Stretta) der Dichter als Sieger hervorgeht. Über
das Trio Es*dur, op. 100 von Schubert (1827, ein
Jahr vor seinem Tode entstanden) können wir uns

kürzer fassen: liegen seine unvergleichlichen Schön¬
heiten doch so offen zutage und geben sich in so
natürlich harmlosem Gewände, daß Schwierig¬
keiten des Verständnisses wohl absolut nicht zu be¬
fürchten sind. Er schrieb, unbekümmert um die
Formen, die sich unter seinen Händen öfter ins
Maßlose ausdehnten, Werke, deren Bilderreichtum,
deren unerschöpflich quellender, ursprünglichster
und süßester Melodienreichtum uns reichlich für die
fehlende Prägnanz der Formen entschädigt. Dieser
Mangel liegt auch im Es-dur-Trio klar zutage,
aber wie überreich werden wir auch hier durch die
Fülle köstlichster Melodik entschädigt. Der erste
Satz ist von prächtigem Kolorit, von dem Andante
sagt Niggli in seiner Schubert-Studie zwar wenig
schön aber treffend, daß es „von himmlischem Ge¬
sänge förmlich triefe“ und in prächtigem Gegensatz
dazu steht der humorvolle Kanon des Scherzo und
das leicht und pikant dahintanzende Finale.
Jedenfalls fei nochmals auf den Kammermusik¬
abend hingewiesen.

* Die Bromberger Heizerschule beginnt am

Montag, den 6. November, ihren 11. Lehrkursus
in den Schulräumen Johannisstraße 18. Die
Schule bezweckt die praktische und theoretische Aus¬
bildung von tüchtigen Dampfkesselwär¬
tern. Der Unterricht zerfällt demnach in einen
theoretischen und einen praktischen Teil. Der von

Beamten der Dampfkesselüberwachung erteilte
theoretische Unterricht wird an ca. 30 Unterrichts¬
abenden Montags bis Freitags abends von %8
bis 4^10 Uhr erteilt und behandelt u. a. folgende
Gegenstände: Physikalische und chemische Eigen¬
schaften von Wasser, Dampf, Luft und Brenn¬
stoffen, Bau und Reparatur von Dampfkesseln,
Feuerungsanlagen, Rauchverminderung, Störun¬
gen, Explosionen und ihre Ursachen, gesetzliche und
behördliche Vorschriften. Der Unterricht wird durch
eine reiche Sammlung von Proben und Mo¬
dellen usw., Vorführung von Experimenten, sowie
eine Büchersammlung unterstützt. Im Anschluß
an den theoretischen Unterricht findet eine prak¬
tische Unterweisung der Schüler durch einen prak¬
tischen Lehrheizer an verschiedenen größeren hiesi¬
gen Kesselanlagen statt. In die Schule werden
nur erwachsene, gesunde Personen aufgenommen,
die sich in deutscher Sprache verständlich ausdrücken
können, des Lesens und Schreibens kundig sind
und durch ihre' praktische Vorbildung eine Gewähr
für den erfolgreichen Besuch der Schule bieten.
Bevorzugt werden in erster Linie Dampfkessel¬
heizer, sodann jüngere Schlosser, Maschinenbauer
und Metallarbeiter. Am Schluß des Kursus findet
eine Prüfung statt, über deren Ergebnis ein
Zeugnis ausgestellt wird. Die Schule erfreut sich
stets wachsender Beliebtheit, und werden in
neuerer Zeit von den Kesselbesitzern geprüfte
Heizer in erster Linie bevorzugt. Bis jetzt sind
bereits rund 180 Heizer auf der hiesigen Schule
ausgebildet worden.

f. Besitzveränderungen. Die Besitzung Dt.
Lonk (Kreis Schwetz) Nr. 18 ist vom Landwirt¬
schaftlichen Ansiedelungsbureau Moritz Fried-
länder-Bromberg an den Landwirt Ludwig Neu-
feldt in Dt. Lonk verkauft worden. — Von den

auf dein Terrain der Norddeutschen Holzindustrie
in Hohenholm befindlichen Arbeiterhäusern sind
bereits zwei an. die Herren Schauer und Buchholz
durch das Landwirtschaftliche Ansiedelungsbureau
Moritz Friedländer zu Bromberg verkauft worden.

f. Königliche Domäne. Das früher zum Ritter¬
gut Mocheln gehörige Vorwerk Peterhof, dem
Leutnant Dinger-Dießer gehörig, ist in eine könig¬
liche Domäne verwandelt und dem genannten ehe¬
maligen Besitzer in Pacht gegeben worden.

Si Znin, 2. November. (Stadtver-
0 r dn e t e n w a h l e n.) Am 4. d. Mts. finden hier
die Stadtverordnetenwahlen statt. Gestern abend
hatten die deutschen Wähler der dritten Abteilung
im deutschen Hause eine Versammlung, in wel¬
cher als Kandidaten folgende Herren aufgestellt
wurden: Kreisschulinspektor Gutsche, Rentmeister
Knothe und Gerichtssekretär Georgi.

P Strelno, 1. November. (D e r Vor st and
des Ostmarken Vereins) beschloß in seiner
letzten Sitzung, im „Deutschen Vereinshause“ regel¬
mäßige Monatsversammlungen und zwar am ersten
Mittwoch nach jedem Ersten abzuhalten. Heute fand
die erste Versammlung statt.

Tremessen, 29. Oktober. (L e h r l i n g s -

heim. Voltgymnasium.) In nächster Zeit
fall in hiesiger Stadt ein Lehrlingsheim für Fort¬
bildungsschüler eingerichtet werden. Zu diesem
Zwecke sollen die neuen Zeichensäle der Gewerb-.
lichen Fortbildungsschule an Sonn- und Feiertagen
zür Verfügung stehen. Durch diese Einrichtung
hofft man die jungen Leute vor Abwegen zu be¬
wahren. — Bürgermeister Schlüter weilte kürzlich
in Berlin, um an maßgebender Stelle die Wünsche
der städtischen Körperschaften bezüglicOvVervoll-
ständigung des hiesigen Progymnasiums zu einer
Vollanstalt vorzutragen. Herr Schlüter konnte,
wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt, die erfreuliche
Nachricht mit nach Hause bringen, daß bei der
Zentral-Unterrichtsverwaltung die Wünsche unserer
Stadt auf Berücksichtigung rechnen können.

Gnesen, 1. November. (Doppelter U n-

g l ü ck s f a l l.) Der Ansiedler Wachholz war

gestern nachmittag mit dem Einlegen des Getreides
beschäftigt und wollte nach beendeter Arbeit die
Maschine mittels eures Strohbündels, das er in
die Trommel steckte, anhalten. Hierbei geriet er

aber mit der rechten Hand zwischen die Flegel, die
ihm sicherlich den ganzen Arm abgerissen hätten,
wenn nicht in demselben Augenblicke die Maschine
zum Stehen gekommen wäre. Dem Ärmsten sind
sämtliche Finger der rechten Hand völlig zerquetscht.
Seine 15jährige Tochter, die bei der Arbeit auf
dem Gerüste beschäftigt war, sprang, als sie ihren
Vater schreien hörte, auf die Tenne herab, wobei sie
innere schwer Verletzungen davontrug. Vater und
Tochter mußten sich sofort in ärztliche Behandlung
begeben. (Gnes. Ztg.)

K Gnesen, 2. November. (Städtisches.
Silberhochzeit.) In nächster Zeit finden hier
neben den Stadtverordneten- auch Stadtratwahlen
statt. Es scheiden aus die Stadträte Preul und
Türk. Da in hiesiger Stadtverordnetenkörperschaft
sich zwei Parteien herausgebildet haben, dürfte es

zu hartem Wahlkampfe kommen. — Stadtrat

Stranz, der zu den reichsten und angesehensten
Bürgern unserer Stadt gehört, feierte heute mit
seiner Ehegattin das Fest der Silberhochzeit. Herrn
Stranz, der seit vielen Jahren in hervorragendem
Maße zum Wohl und Besten der hiesigen Stadt ge¬
wirkt hat, wurden mancherlei Ehrungen zuteil.

m Obornik, 3. November. (Auszeichnung.
Städtisches. Flottenverein.) Dem
Dienstmädchen Marie Pawlak ist von der Kaiserin
das goldene Kreuz für 40jährige treue Dienste ver¬

liehen worden. — Der bis zum 1. Oktober zur
Gemeinde Kowanowko gehörige Bahnhof unserer
Stadt ist mit diesem Tage in kommunaler Be¬
ziehung der Stadt Obornik einverleibt worden.
Die Stadt hat dafür die ihr gehörigen Einzel¬
gehöfte Martinsau und Paulusau abtreten müssen
und außerdem eine einmalige Abfindungssumme
von 10 000 Mark an die Gemeinde Kowanowko
zahlen müssen. — Der Flottenverein Hierselbst ver¬

anstaltete am Mittwoch einen Unterhaltungsabend,
bei welchem kinematographische Bilder aus dem
Leben unserer Flotte zur Vorführung kamen.

Wreschen, 31. Oktober. (Brände.) Wäh¬
rend es Sonntag in dem Schlosse des Grafen von

Poninski brannte, wurden an der Straße nach dem
Eichwalde gleichzeitig zwei dem Grafen gehörige
Strohschober angezündet. Die Polizei verhaftete
einen Landstreicher, der anscheinend durch diesen
Brand sich ein warmes Winterquartier machen
wollte. — Heute nach 4 Uhr brannte es zur Ab¬
wechselung wieder im Städtlein. Im Seiten¬
flügel des Hauses der Kolonialwarenhändlerin
Szymanska entstand ein größeres

_

Schadenfeuer,
durch welches das ganze Wohnhaus bis auf die Um¬

fassungsmauern abbrannte. Die Witwe Szy¬
manska wurde, wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt,
verhaftet, da sie den Schlüssel zum Laden nicht
herausgeben wollte. Wie weiter mitgeteilt wird,
sind außer Frau S. heute früh auch die dort
wohnenden Stellmacher Janicki, Vater und Lohn
verhaftet worden, weil Verdacht von Brandstiftung
vorliegt.

Posen, 2. November. (Eigenartige
Hemmung des Straßenbahnver¬
kehrs.) In der vergangenen Nacht und heute
während des ganzen Tages war der L a u b f a ! l
von den Bäumen de r a r t i g st a r k, daß die
Straßenbahnschienen mit den Blättern vollständig
ausgefüllt waren und der Ltraßenbahnverkehr trotz
wiederholt vorgenommener Säuberung der Gleise,
besonders am Wilhelmsplatz und in den mit
Bäumen umsäumten Straßen der ehemaligen Vor¬
orte bedeutend erschwert wurde.

er. Grätz, 2. November. (Ehrengeschen k.)
Dem nach fast 50jähriger Tätigkeit als Lehrer an

der hiesigen Schule in den Ruhestand getretenen
Lehrer Viereck wurde von der Stadt in Anerkenn¬
ung seiner Dienste ein Ehrengeschenk von 300 Mk.
in einem Posener Pfandbrief gestiftet und gestern
durch eine Deputation mit einer Ansprache durch
Bürgermeister Howe überreicht.

Schroda, 31. Oktober. (Selbstmord durch
Ü b e r f a h r e n I a s s e n.) Als am Freitag vor¬

mittag 11 Uhr 5 Minuten der Personenzug von

Posen kommend hier einlief, wollte sich ein unbe¬
kannter Mann vom Zuge überfahren lassen^ Da
sein Vorhaben noch rechtzeitig von dem im Stell¬
werk Dienst tuenden Hilfsweichensteller Behnke er¬

kannt wurde, ließ B. ihn durch einen Balmange-
stellten vom Bahnkörper entfernen und nach dem
Stationsgebäude bringen, wo er nach kurzem Ver¬
hör wieder freigelassen wurde. Da der Mann hier
den geplanten Selbstmord nicht vollführen konnte,
ging er das Babngleis entlang bis zu dem Über¬
gange an der Kurniker Chaussee. Dort wartete
er den um 2 Uhr nachmittags von Posen kommen-
den Güterzug ab. Beim Herannahen des Zuges
legte er sich über das Bahngleis, wurde vom Zuge
überfahren und ihm der Kopf vom Rumpfe ge¬
trennt. (Sch. Krbl.)

Aus Schlesien, 31. Oktober. (Eine Stadt
o h n e B e l e u ch t u n g.) Gegett 6% Uhr gestern
abend versagte in ganz Siegn i | die Gasbe¬
leuchtung, so daß die Gasflammen nur noch ganz
spärliches Licht spendeten; die Straßen waren stock¬
dunkel, in den Geschäften und Restaurants, in.
denen kein elektrisches Licht gebrannt wird, mußten
Stearinkerzen, Küchenlampen usw. angebramtt
werden. Der Geschäftsverkehr stockte vielfach. Die
Ursache der Finsternis dürfte in dem Umbau der
Gasanstalt zu suchen sein. Der Gasmangel hielt
bis in die Nachtstunden an. Sehr fühlbar machte
sich auch auf dem hiesigen Staatsbahnhof die un¬

genügende Beleuchtung bemerkbar. (Schl. Ztg.)

Zum iOjiüfrige» Stiftungsfeöe des

Uaturwissen schaftiiche« Itemste.
Das Aufblühen der Naturwissenschaften um

die Mitte des vorigen Jahrhunderts ließ an den
verschiedensten Orten unseres Vaterlandes natur¬

wissenschaftliche Vereine erstehen. Nicht der letzte
unter diesen war der in unserer Vaterstadt, welcher
im Jahre 1865 von einer größeren Zahl natur¬
wissenschaftlich tüchtiger Männer gegründet
wurde. Am 5. November erließen der Kultur-
und Gartenbau-Ingenieur R. Wörmann — ein
Schulgenosse Bismarcks und Schüler des General¬
direktors der königlichen Gärten in Potsdam, Dr.
Lenne — und der Oberlehrer an der städtischen
Realschule, Dr. Lehmann, ein Zirkular zur
Gründung eines naturwissenschaftlichen Vereins,
welchem sogleich 19 Herren Folge leisteten. Die
Gründung fand am Lonnabend, 11. November,
statt. Es waren Lehrer der höheren Lehranstalten

hier — die Namen der Herren Professor Heffter
und Kleinert sind noch wohlbekannt — Ärzte und
Apotheker, u. a. Dr. Behring, Dr. Juncker, Köhler,
Mentzel, der Botaniker Kühling, und endlich sei
genannt Justizrat von Groddeck, welcher lange Zeit
Vorsitzender des Vereins war, und bei seiner Ver¬
setzung nach Marienwerder Ehrenmitglied des¬
selben wurde. Von den Gründern lebt zurzeit nur

noch der £>i§ 1872 am hiesigen Gymnasium als
Oberlehrer, jetzt an der Universität Breslau als
Professor der Mathematik tätige Geheime Regier¬
ungsrat Dr. Sturm. Durch Vorträge, Mitteil¬
ungen und Besprechungen wurden die monatlich
einmal stattfindenden Sitzungen ausgefüllt.

Bald riß der Tod unausfüllbare Lücken in die
Reihen der strebsamen Männer. Schon 1866 wurde
Kühling durch die Cholera dahingerafft, kürz
nachdem sein „Verzeichnis der in Brombergs Um¬
gegend wild wachsenden phanerogamischen Pflan¬
zen“ in den Schriften der physikalisch-ökonomischen
Gesellschaft zu Königsberg erschienen war. Im
Jahre 1867 starb Dr. Lehmann, und damit ver¬
waiste die von ihm angelegte im königlichen Real¬
gymnasium noch befindliche reiche Sammlung von
einheimischen Petrefakten und Mineralien. Ver¬
setzungen wurden durch Eintritt neuer Mitglieder
wett gemacht. Die ältesten Mitglieder hier am

Orte sind der Geheime Sanitätsrat Dr. I a c o b y,
Gymnasiallehrer a. D. Braun und Professor
Schaube. Seit dem Jahre 1872 wurde der
Vorsitz dauernd einem Mitgliede übertragen. Nach
Justizrat von Groddeck war Professor Heffter bis
zu seinem Tode (5. Oktober 1888) Vorsitzender,
ihm folgte Professor Schaube, der dies Amt im
Jahre 1897 an Professor Jähnike abtrat. Als
letzterer im Jahre 1901 aus Gesundheitsrücksichten
den Vorsitz niederlegte, wurde Oberlehrer Bock
mit dem Amte betraut.

Im Jahre 1867 wurde der Verein Mitglied der
Physikalisch-ökonomischen Gesellschaft in Königs¬
berg; im Jahre 1881 trat er der Naturforschenden
Gesellschaft in Danzig bei. Mit dem Naturwissen¬
schaftlichen Verein der Provinz Posen hat er mehr¬
fach wissenschaftliche und freundschaftliche Be¬
ziehungen gepflegt und im Jahre 1897 mit dem¬
selben sowie mit dem Botanischen Verein der Pro¬
vinz Brandenburg und dem Westpreußischen
Botanisch-Zoologischen Verein eine gemeinsame
Wanderversammlung in Kreuz und Driesen veran¬

staltet. Im Jahre 1902 trat der Verein der
Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft in Bromberg sei. Er darf einen Teil
des Verdienstes für sich in Anspruch nehmen, daß
durch eine gesunde Opposition gegen den Plan einer
Unterordnung der hiesigen Gesellschaft unter die
Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissenschaft in
Posen schließlich die Selbständigkeit der
Bromberger Vereinigung erzielt wurde.

Was der Verein von diesem Anschluß erhofft
hat, ist in Erfüllung gegangen. Die Zahl der Mit¬
glieder war bis dahin fast immer die gleiche ge¬
blieben, auch als die beschränkenden Bestimmungen
in den Satzungen gemildert waren; ja sie war so¬
gar zeitweilig heruntergegangen. Schon im ersten
Jahre indes, als der Verein der Deutschen Gesell¬
schaft als „Abteilung für Naturwissenschaften“ bei¬
getreten war, stieg die Zahl der Mitglieder auf 70
und beträgt zurzeit 112.

Wie der Verein seine Aufgaben gelöst hat,
kann hier nur kurz skizziert werden. Kein Gebiet
der Natitrwissenschaften ist unbeachtet geblieben.
Daß es nie an Stoff mangelte, dafür sorgte die
rapide fortschreitende Wissenschaft selber, und
manche Sitzung mußte abgebrochen werden, ohne
daß das vorgelegte Thema erschöpft werden konnte.
Aus den manchmal seitenlangen Protokollen er¬

sehen wir die Lebhaftigkeit des Interesses, und
stets suchte man mit der Wissenschaft Schritt zu
halten. Chemische Themata fehlten nicht — im
Jahre 1891 wurde der erste öffentliche Vortrag über
„Komprimierten Sauerstoff“ mit Experimenten ge¬
halten. Der Darwinismus und die Häckelsche
Schöpfungsgeschichte bildeten Themata, welche die
Geister erregten; die Zoologie und Botanik boten
reichen Stoff zu Vorträgen und kurzen Mit-
teilungen. Geologifche und erdkundliche Pro¬
bleme, wie der Vulkanismus u. a. wurden aus den
besten Quellen erläutert. Ärzte sprachen über Pilze
als Seuchenerreger und anatomische Fragen und im
Jahre 1894 wurde ein zweiter öffentlicher Vortrag
über „Hypnose“ mit Versuchen gehalten. Auch
philosophische Themata fanden Raum in den Ver¬
handlungen. Eine zwar nicht umfangreiche aber
wertvolle Bibliothek lieferte das Material zu diesen
Vorträgen.

Wie schon bemerkt, ist der Verein bis 1902
nur zweimal öffentlich hervorgetreten, seit seinem
Anschluß an die Deutsche Gesellschaft hat sich das
geändert. Die Abteilung für Naturwissenschaften
hat neben ihren regelmäßigen Sitzungen jährlich
auch öffentliche Vorträge veranstaltet, von denen
hier nur der auf unsere nächste Heimat sich be¬
ziehende genannt sein mag „Rinkau, ein bonatisches
Schatzkästlein“. Auch hat sie jährlich Ausflüge,
die naturwissenschaftliches Interesse erwecken, unter¬
nommen: in das Salzbergwerk Hohensalza, nach
dem russischen Badeort Ciechocinek und dem land¬
schaftlich und floriftisch schönen Sartowitz. So darf
der Naturwissenschaftliche Verein hoffen, daß, toemt
er sein 40jähriges Stiftungsfest am 11. November
in größeremRabmen zu feiern beabsichtigt, dies auch
in weiteren Kreisen dahin verstanden wird, daß er

tticht mehr mit seinen Bestrebungen abseits pom
allgemeinen Verständnis stehen will, sondern dem
Zeitgeiste Rechnung trägt.

KNORR'5 Hafer
mehl
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150-200000 Kinder tätlich ernährt: werden. |



Gerichtssaal.
f Bromberg, 3. November. Strafkammer.

In der gestrigen Sitzung kamen nur Strafsachen
in der Berufungsinstanz zur Verhandlung.
Der Mechaniker Emil Scheer von hier hatte am

20. Juli d. Js. den Kaufmann Paul Latte miß¬
handelt und war wegen Körperverletzung Zu
14 Tagen Gefängnis vom Schöffengerichte ver¬

urteilt worden. Vom Schöffengerichte zu einer
Woche Gefängnis verurteilt worden war der
Maurer Peter Przywankowski von hier, ebenfalls
wegen Körperverletzung und Bedrohung. Der
Arbeiter Stanislaus Wroblewski aus Hohensalza
hatte am 25. Mai in Hohensalza auf der Straße
ruhestörenden Lärm gemacht und wurde deshalb
vom Polizeisergeanten Eitner, da er weiter lärmte,
verhaftet. Der Verhaftung bezw. seiner Abführung
setzte er kräftigen Widerstand entgegen, stieß den
Beamten vor die Brust und riß ihm eine Achsel¬
klappe ab. Das Schöffengericht verurteilte ihn
hierfür zu einer Gesamtstrafe von 4 Wochen und
3 Tagen Gefängnis. Sämtliche Berufungen
wurden verworfen.

a Hohensalza, 2. November. Wegen gewerbs¬
mäßigen Falschspiels und Betruges hatte sich heute
vor der hiesigen Strafkammer der Bäckergeselle
Valentin Kujawski, gebürtig aus Bromberg, zu
verantworten. Ihm lag zur Last, in den Jahren
1904 und 1905 in mehreren Städten, zuletzt in
Hohensalza auf der Vogelwiese, mit falschen
Würfeln und Karten gespielt und dadurch mehrere
Personen um erhebliche Beträge geschädigt zu
haben. So verlor ein Zeuge Krisch 40 Mk., wäh¬
rend ein Kellner aus Bromberg sogar 100 Mk.
lassen mußte. Zur heutigen Verhandlung war
u. a. Kriminalkommissar v. Manteuffel-Berljn als
Sachverständiger geladen, der die verschiedenen
Tricks beim Falschspiel praktisch vorführte. Dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß verurteilte das
Gericht den Angeklagten zu 2 M o n a t e n Ge¬
fängnis und 150 Mk. Geldstrafe, wobei die
Freiheitsstrafe als durch die erlittene Unter¬
suchungshaft verbüßt erklärt wurde.

Berlin, 2. November. Friedrich Haase war

gestern an seinem 80. Geburtstage der Empfänger
ungezählter Ehrungen. Gegen 12 Uhr erschien Ge¬
neralintendant von Hülsen und überbrachte den
Kronenorden 3. Klasse, den der Kaiser
dem Geburtstagskinde verliehen hatte.

<
Herr von

Hülsen überreichte die Auszeichnung in längerer
Rede, in der er die Glückwünsche des Kaisers über¬
mittelte, und sprach hierauf seine eigenen als In¬
tendant und als alter Bekannter aus. Der Jubilar
dankte in bewegten Worten für die Huld des
Monarchen und erwähnte dann, daß er Herrn von

Hülsen schon als Knaben gekannt und in dessen
elterlichem Hause anregende Stunden verbracht
habe. Im Namen der Deutschen Bühnengenossen¬
schaft überreichte Dr. Pohl eine künstlerisch aus¬

gestattete Adresse und Hofrat Ludwig Barnay die
von uns bereits erwähnte, von Max Klein mo¬

dellierte und Haase von den deutschen Bühnenan-
gehörigen gewidmete kunstvolle Medaille. Im An¬
schluß an diesen Akt sang Frau Kretschmar das
Hummelsche „Halleluja“ mit einem von Ober¬
regisseur Max Grube der Gelegenheit angepaßten
Text. Im Namen der Stadt Berlin gratulierte
Oberbürgermeister Kirschner in einem ungemein
warm empfundenen Schreiben.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 2. November. Unangebrachtes Mit¬

leid gab Veranlassung zu einem Prozeß
wegen Beleidigung durch die Presse,
der gestern vor der 2. Strafkammer zur Verhand¬
lung kam. Angeklagt waren der Kaufmann Simon
Cohn und der Redakteur Alfred Scholtz von der
„Welt am Montag“. — Am 6. Februar d. Js.
passierte der Angeklagte Cohn die Neustädtische
Kirchstraße. Plötzlich bemerkte er, wie ein größerer
Menschenhaufe von der Straße Unter den Linden
her die Neustädtische Kirchstraße entlang kam. C.
bemerkte einen Herrn, der einen etwa 13jährigen

(Nachdruck verboten.)

Dev H«LL>iirsird.
22] Roman

von

M. de la Chapelle.

Am anderen Tage glaubte sie freilich mehr
Herrin ihrer Stimmung zu fein und versuchte des¬

halb, sich in bezug auf die ihr gestern so plötzlich
gewordene Erkenntnis die Möglichkeit einer Täu¬
schung vorzureden. Doch sie kam -nicht allzuweit
damit. Die Überzeugung, daß sie Hagenow nicht
liebe, behauptete sich auch heute in ihrem Herzen,
zugleich wiederum jene quälende Frage wachrufend,
auf die sie vergebens eine Antwort suchte.

Um sich wenigstens etwas von der sie beherr¬
schenden inneren Unruhe zu befreien, hauptsächlich
aber in dem uneingestandenen Bestreben, einer
etwaigen Begegnung mit Hagenow auszuweichen,
verließ sie nachmittags das Haus, um das Grab
ihres Vaters zu besuchen. Es war ihr nicht un¬

lieb, daß Frau Rat Hellborn durch wichtige häus¬
liche Angelegenheiten verhindert wurde, ihre Ab¬
sicht, sie zu begleiten, auszuführen — sie ging lieber
allein, konnte sie doch dann ungestörter ihren Ge¬
danken nachhängen.

Aber auch am Grabe des Vaters fand sie nicht
diejenige Sammlung, deren sie zur Klärung ihrer
inneren Wirrnisse bedurfte. Im Gegenteil, sie
empfand nur wieder recht deutlich, wie sehr ihr der
Verstorbene doch fehlte, mit den: sie alles, was ihr
Herz bewegte, in traulichem Zwiegespräch zu er¬

ledigen gewohnt gewesen. Ob er sie freilich in
dem Punkte, über den sie nicht hinweg konnte,
ganz verstanden haben würde ? Sie wagre
nicht, sich diese Frage unbedingt bejahend zu be¬
antworten — wußte sie doch, wie sehr ihr Vater-
für Hagenow eingenommen gewesen. Er hatte dies
bei jeder Gelegenheit gegen sie ausgesprochen und
dadurch auch bei ihr ein tieferes Interesse für
Hagenow erweckt, als sie vielleicht ursprünglich für
An gehegt. Es würde ihm daher Wohl unbegreif-

Jungen am Arm neben sich herzog. Da der Junge
barfüßig und barhäuptig war, erregte er das Mit¬
leid des Angeklagten. Er erkundigte sich näher und
erfuhr, daß der Mann ein Kriminalbeamter sei,
der Junge mit Wachsstreichhölzern Unter den
Linden gehandelt habe und deshalb arretiert
worden sei. Um jene Zeit waren bei dem 3. Polizei¬
revier in der Mittelstraße zahlreiche Anzeigen von

Passanten eingelaufen, die von halbwüchsigen
Jungen, die mit Schnürbändern und Wachsstreich¬
hölzern handelten, in aufdringlichster Weise be¬
lästigt und, wenn ihnen nichts abgekauft wurde,
vielfach beschimpft wurden. Es wurden deshalb
zahlreiche junge Burschen festgenommen, schon um

festzustellen, ob diese nicht etwa von gewissenlosen
Leuten ausgenutzt würden. Ohne sich erst nach dem
wahren Sachverhalt zu erkundigen und Kenntnis
davon zu nehmen, daß sich der Aunge in der
schlimmsten Weise widersetzt hatte, fing der Ange¬
klagte an zu schimpfen. „Den Mörder von Lichten¬
berg könnte Ihr nicht finden, nun laßt Ihre Eure
Wut an den armen Kindern aus!“ Diese und ähn¬
liche Redensarten wurden dem Krinimalschutzmann
wiederholt von dem Angeklagten gesagt. Einige
Tage darauf erschien in der „Welt am Montag“ ein
Artikel, worin der Sachverhalt dieses Vorganges so
dargestellt wurde, wie ihn Cohn aufgefaßt batte.
Dieser Artikel wurde ebenfalls zum Gegenstand
des vorliegenden Beleidigungsprozesses gemacht.
Der Gerichtshof erachtete wiederholte Beleidigungen
für vorliegend und erkannte gegen Cohn auf 250
Mark, gegen Scholtz auf 200 Mark Geldstrafe.

Kante Chronik.
— Berlin, 2. November. Ein internationaler

Hoteldieb wurde am Mittwoch festgenommen. Auf
seine Rechnung kommen mehrer Diebstähle, die
man bis jetzt wieder dem „Fürsten der Diebe“,
Georg Manulesco, zuschrieb. Die Verwechselung
kam daher, daß der Festgenommene, ein angeblicher
Kellner Ludwig Strauß aus Budapest, dem „Für¬
sten Lahovary“ sehr ähnlich sieht und auch seine
„Arbeitsmethode“ nachahmt, ohne ihn freilich auch
nur entfernt zu erreichen. Von Berlin aus unter¬
nahm er mehrere Abstecher, u. a. nach dem Rhein.
Ergriffen wurde er jetzt bei einem Diebstahl ist
einem großen Hotel. Hier ging er in ein Zimmer,
dessen Inhaber das Hotel auf kurze Zeit verlassen
hatte, und nahm dessen Kleidungsstücke heraus,
obwohl der Bruder des Gastes anwesend war und
auf diesen wartete. Als gleich darauf der Gast selbst
kam und von seinem Bruder erfuhr, daß jemand
seine Kleidungsstücke abgeholt hatte, schlug er

Lärm, eilte dem Diebe nach, traf ihn noch in einem
Zigarrenladen und ließ ihn festnehmen.

— Ein gesprächiger Vogel. Englische Blätter-
berichten über einen ganz neu eingeführten,
schwarzen, rotschnäbeligen Vogel aus Vorderindien,
den Mynah, der, einem Raben ähnlich, imstande ist,
nach kurzer Dressur ganz lange Sätze in englischer,
hindostanischer und jeder anderen Sprache so gut
zu'behalten, daß er sie fehlerlos herzusagen ver¬

mag. Der Papagei wird von diesem Wundervogel
darin weit überholt. Im Zoologischen Garten in
London erregt Tommy — so ward der neue ge¬
sprächige Gast getauft — durch sein Geschwätz all¬
gemeine Bewunderung. Vor seinem Käfig befindet
sich eine Tafel, welche all die von ihm gewußten
Sätze enthält, so daß sich auf dieser Grundlage die
amüsantesten Zwiegespräche abspielen. „Nun,
Tommy, wie steht's mit dem Appetit?“ fragt irgend
ein Neugieriger, worauf der Vogel sofort erwidert:
,.Ach, laß doch die Dummheiten sein!“

— Paris, 2. November. In der Kirche in
Chemazö, Departement Mayenne, stürzte gestern
während der Messe ein Teil des Deckengewölbes
des Chors ein. Die Sänger sowie mehrere andere
auf dem Chor befindliche Personen wurden schwer
verletzt.

— Genua, 2. November. Gestern abend stieß
eine Schaluppe des Kreuzers „Garibaldi“ mit dem
Dampfer „Maria Teresa“ zusammen. Die Scha¬
luppe sank; drei Offiziere sind tot, mehrere andere
verwundet.
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lich erschienen sein, daß sich ihre vorherige Sym¬
pathie so plötzlich ins Gegenteil zu verwandeln ver¬

mochte — ebenso unbegreiflich, wie ihr selber.
Noch bevor Gertrud den Friedhof verlassen,

hatte der Wind sich aufgemacht, und die dunklen
Wolkenmassen dichter zusammengetrieben, die schon
den ganzen Tag über wie unregelmäßige Ballen am

Himmel hingen. Als sie den Heimweg einschlug,
fielen die ersten Tropfen und je weiter sie ging,
desto stärker setzte der Regen ein, den ihr der
Wind obendrein noch ungestüm ins Gesicht trieb.

Sie hatte Mühe, vorwärts zu kommen und war

froh, als sie die sogenannten Anlagen erreicht
hatte, durch welche der Weg nach der Stadt am

.nächsten führte. Ungefähr hundert Schritte weiter
erhob sich inmitten eines Rasenrondels eine kleine
Schutzhütte, eigentlich mehr Sonnenlaube, die
namentlich viel von den Kinderwärterinnen besucht
wurde, wenn diese bei gutem Wetter ihre kleinen
Schutzbefohlenen in die Anlagen spazieren führten.
Dann bot die innen mit schmucklosen Sitzbänken
versehene Hütte einen günstigen Platz zum Aus¬
ruhen.

Jetzt sollte sie Gertrud Schutz vor dem Un¬
wetter geben. Rascher lenkte sie ihre Schritte
dorthin, den Schirm grade vor sich haltend, so daß
sie nicht sehen , konnte, wie sich von der anderen
Seite ebenfalls jemand der Hütte näherte, und
diese kurz vor ihr erreichte. Erst, als sie unter
den Eingang trat und, den Schirm schließend, sich
ins Innere des kleinen Raumes wandte, bemerkte
sie den bereits Gekommenen, der eben damit be¬
schäftigt war. sich mit dem Taschentuch die Regen¬
tropfen aus dem Gesicht zu wischen.

— Erich Brüning — beinahe hätte Gertrud
den Namen laut genannt, so überrascht war sie,
den Träger desselben hier zu treffen.

Er hatte sie erst jetzt erkannt, da ihm vorhin
der Schirm ihr Antlitz verborgen — nun zog er

höflich grüßend den Hut.
„Mir scheint, wir befiirden uns beide in

gleichem Falle,“ sagte er dann mit flüchtigem
Lächeln, doch nicht, ohne vorher eine leichte Ver¬
legenheit überwunden zu haben, in die ihn wohl
Gertruds plötzlicher Anblick versetzt haben mochte.

— Der Herr Direktor. Welche Anforderungen
an einen Direktor gestellt werden können, möge
man aus folgendem Inserat ersehen: Für einen
an der Hamburg-Altonaer Grenze belegenen Tanz¬
salon A.-G. wird eine geeignete Persönlichkeit,
welche gute Umgangsformen besitzt und der deut¬
schen Sprache leidlich mächtig ist, als Direktor ge¬
sucht. Gehalt bei gänzlich freier Station und
freier Wohnung 3000 bis 5000 Mark. Offerten
unter. . . Bewerbungen von nicht Branchekundi¬
gen, wie Gerbergesellen, Schuster, Schlächter,
Tabaksarbeiter usw., können keine Berücksichtigung
finden. — Das wird ja eine glänzende Akquisition
werden.

— Zwei Könige. Aus Bukarest wird ge¬
schrieben: „Vor kurzem besuchte König Karol
die nördliche Moldau. Auf der Reise fand in
jeder Station großer Empfang und Vorstellung
statt. In Marascheschi stellten sich die Hono¬
ratioren ebenfalls vor. Darunter war auch der
Direktor einer dortigen Fabrik namens Karl
König. Er verneigte sich und sprach: „Karl
K ö n i g“. Darauf die prompte Antwort des
Souveräns: „Und ich König Karl“. — Eine
originelle Verwechselung, die auf dem nämlichen
Gleichklang beruht, ereignete sich hier vor einigen
Jahren. Die Fürstin von Wied, die Mutter der
Königin, lag in Neuwied schwer krank darnieder.
Königin Elisabeth war ans Krankenbett der
Mutter geeilt und berichtete dem Gatten täglich
den Zustand der Patientin. Da eines Tages er¬

hält ein Bukarester Kaufmann namens König ein
wunderliches Telegramm. Adressiert war es

richtig: „König Bukarest.“ Der Inhalt aber
war ihm rätselhaft, denn es lautete: „Mutter gott¬
lob besser. Hat Milch zu sich genommen. Darauf
geschlafen. 1 Elisabeth.“ Offenbar lag ein Irr¬
tum vor, das Telegramm war an eine falsche
Adresse geraten. Der Bote wurde schleunigst
zurückgerufen, und man gab ihm das Telegramm
mit dem Bemerken zurück, es betreffe vielleicht den
Herrn König aus der Strada Lucaei. Das Tele¬
gramm wanderte nun von einem „König“ zum
anderen, bis endlich jemand auf die richtige Idee
kam, es handele sich wohl um den wirklichen König.

— Teure Besuche. Die Könige kommen uns
teuer zu stehen, schreibt der „Gil Blas“. Die Re>
gierung verlangt vom Parlament fast 3 400 000
Frs. für die letzten Besuche. Der Empfang des
Schahs von Persien und des Fürsten von Bulgarien
in Paris kostete 40 000 Frs., der Empfang der
fremden Marinen 148 000 Frs., die Reise des Prä¬
sidenten der Republik nach Spanien 410 000 Frs.,
(die Reise des Präsidenten 300 000 Frs., die In¬
standsetzung der französischen Gesandtschaft in
Madrid aus Anlaß dieser Reise 110 000 Frs.) Der
Empfang des Königs von Spanien in Frankreich
622 181,50 Frs.

— Warum reist man? Diese Frage beant¬
wortet Raoul Auernheimer in der „Neuen Fr. Pr.“
sehr witzig wie folgt: „Warum reist man? Um
davon zu erzählen? Aber das ist ja gar nicht
mehr modern. Moderne Menschen reisen, aber sie
erwähnen es nicht. Heutzutage ist es ja auch wirk¬
lich nicht mehr erwähnenswert, daß man ein paar
Wochen in Rom oder Florenz verbracht hat. Nur
unkultivierte Menschen fragen noch, wenn man

ihnen eine derartige Mitteilung macht: „Na, wie
war's?“ Der Gebildete weiß, wie es war, oder
tut wenigstens so. Und er weiß auch, daß derjenige
ein schlechter Erzähler ist, der immer erst eine Reise
tun muß. Mein Gott, man kann einen Menschen
doch nicht immer erst nach Tunis schicken, bevor
man eine Konversation mit ihm beginnt! Nein,
die Überzeugung bricht sich Bahn, daß man Reisen
unternimmt, um sich zu zerstreuen, nicht aber, um

seine Mitmenschen zu langweilen. Früher ein
sicheres Mittel, um sich interessant zu machen, wird
das Reisen heutzutage eher als eine Privatange¬
legenheit angesehen, wie das Baden. Man braucht
es bei Tisch nicht zu erwähnen. Um zu erzählen
also jedenfalls nicht. Aber vielleicht, u m
etwas zu erleben. Freilich gilt von Reise¬
erlebnissen das hübsche Wort, das, glaub' ich,

irgend jemand am Schluß von „Benignens Er¬
lebnis“, dieser zarten Komödie des Grafen Keyser¬
ling, sagt: „Man erlebt doch immer nur sich selbst!“
Gewiß! Und darum erleben die meisten Menschen,
wenn sie auf Reisen gehen, nur Pensionspreise^
Hotelrechnungen, Zugsverbindungen und Gepäck¬
revisionen . . . Und die anderen wieder, die¬
jenigen, die Sonnenuntergänge, alte Kirchen,
junge Frauen und wundervolle Bilder in stillen
Galerien'erleben wollen und können, die brauchen
eigentlich gar nicht auf Reisen zu gehen. Denn sie
haben die Sonnenuntergänge und die Galerien in
sich. Auch auf Reisen findet man nur, was man

mitbringt, und Leute, denen der Laxenburger Teich
in Abendbeleuchtung nichts sagt, haben auch am

Gardasee nichts zu suchen. Und doch, warum reist
man? Vielleicht weniger um dessentwillen, was
einen erwartet, als dem zuliebe, was man verläßt.
Viele Reisen werden sicherlich Bekannten zuliebe
unternommen, die man zu Hause läßt. Vielleicht
weniger, um etwas zu erleben, als vielleicht um

sich zu erleben, weil man ja zu Hause fast immer
ein anderer ist. Auf Reisen hingegen kommt der
wahre Mensch heraus: Da werden die Lustigen
plötzlich langweilig, die Schweigsamen gesprächig,
die Verträumten wachen auf. Man kann mit einem
Menschen drei Jahre beruflich oder gesellschaftlich
verkehren, und man kennt ihn nicht; man reist drei
Tage mit ihm und kennt ihn durch und durch.
Das ist ja auch der ironische Sinn der Hoch¬
zeitsreise: Erst wenn sie nicht mehr zurück
können, dürfen, sich die Gatten kennen lernen . .

Hnnkelsrmchrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. November. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. Oktober.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kurZfähiqem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 701174000 — 40 235000
Bestand an Reichskassenschein. - 23 557 000— 747 000

- an Noten and. Banken - 7 796 000 — 26 098 000
- an Wechseln - 1109 485000+ 73 889 000
* a. Lombardforderung. - 81 755 000-j- 7 925 000
- an Effekten - 104.975 000— 85 000
- an sonstigen Aktiven - 86 269 000— 2921000

Passiva.
daS Grundkapital. . . . M. 180 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 64814000unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . .

die sonstigen Passiva.

1442 072 000+ 35 868000

487 493000 — 43 248000
33 632 000 4- 1108 000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Oktober
3 360 754400 Mark abgerechnet.

Warenmarkt.
söfemberfl, 3. November. Amtl. HandelAkammer-

bericht. Weizen unverändert, 156—171 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. - Roggen unverändert, gut
gesund, trocken, auswuchsfrei 168 M., leichtere Qualitäten
mit Auswuchs 135—146 M. Feuchte, abfallende Sorten
unter Notiz. — Gerste zu Müllerzwecken 126—186 M.,
Brauware 140—150 M. — Erbsen: Futterware 160 bis
155 M., Kochware 160-170 M. - Hafer 125-140 M.

Danzig- 2. November. Weizen unverändert. Ge.
handelt ist inländischer bunt 737 Gr. 170 M.. krank 687 Gr.
150 M.. fein Hochblatt glasig 726 Gr. 170 M., rot 750 Gr.
170 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 720 und
762 Gr. 157 M., russischer zum Transit 720 Gr. 123 M.
Alles ver 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große 635 und 668 Gr. 145 M.,
668 Gr. 151 M.. 662 Gr. 152 M„ kleine 612 Gr. 135 M.,
russische znm Transit — M. per To. — Hafer ruhiger.
Bezablt ist inländischer 147, 150 und 152 M., russischer
zum Transit — M. per To. - Wetter: Unbeständig. —

Temveratnr: + 5 Gr. R. — Wind: S.
a, 2- November. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack 7,80—7,95. Nachvrodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,15-6,35. Stimmung: Ruhig. - Brot¬

raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87^/z. Gemahlene
Melis mit Sack 17,dV/2. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transrto franko an Bord Ham¬
burg per November 16,20 Gd., 16,30 Br., per Dezember
16,35 Gd.. 16,40 Br., per Januar 16,50 Gd.. 16,60 Br.,
per Januar-März 16,70 Gd., 16,75 Br., per Mai 17,00 Gd.,
17,10 Br. - Matt.

„Auch mich hat der Regen überfallen, wie Sie
— doch genießen Sie immerhin noch den Vorzug,
einen Schirm zu besitzen, während ich fo unvor¬

sichtig war, ohne dies wichtige Requisit meinen
heutigen Spaziergang zu unternehmen.“

,ILun, wie Sie sehen, ist dieser Vorzug bei
dem augenblicklich herrschenden starken Winde
kaum auszunützen — es kostete mich wahrhaftig
Mühe, mich bis hierher durchzukämpfen. Hoffent¬
lich läßt das Unwetter bald nach.“

Erich stimmte diesem Wunsche mit einigen bei
solchen Gelegenheiten üblichen Bemerkungen zu
— dann sahen beide schweigend in die fallenden
Tropfen hinaus.

„Sie spielten gestern abend Beethoven, nicht
wahr?“ begann er endlich wieder und als sie ihn
dtwas verwundert über diese Frage ansah, fügte er

erklärend hinzu: „Ich kam mit meinem Bruder
bei Ihnen vorüber und da es hier auf der Straße
um jene Zeit ja ziemlich still zu fein pflegt, ent¬
ging uns fast kein Ton Ihres Spiels.“

„Allerdings — es war die Beethovensche
Mondscheinsonate. Ich habe seit Papas Tode die
Musik aus leicht erklärlichen Gründen sehr Ver¬
nachlässigt — gestern abend konnte ich jedoch nicht
gut ausweichen. Justizrat Bernhardt war herauf¬
gekommen und mit ihm “

„— Herr Hagenow, natürlich,“ vollendete Erich
in einem Tone, der scherzhaft fein sollte, jedoch eine j
merkbare Bitterkeit dnrchklingen ließ. „Und für I
ihn haben Sie doch Wohl gespielt?“

Eine dunkle Röte ergoß sich über ihr Gesicht,
während sie ihn mit halb verweisendem, halb un¬

sicherem Blicke streifte. „Für Herrn Hagenow —?
Ich wüßte nicht, warum gerade sein Wunsch für
mich bestimmend gewesen fein sollte,“ entgegnete
sie kühl.

Erich biß sich auf die Lippen — er ärgerte sich |
über sich selbst, über seine törichte Eifersucht, die i

ihn jetzt, bei Gertruds Anblick aufs neue über-
konimen und ihn zu einer so täppischen Äußerung
verleitet hatte. Aber noch mehr ärgerte er sich !
darüber, daß Gertrud ihm gegenüber jede nähere j
Beziehung zu Hagenow abzuleugnen suchte und er

'

hatte doch neulich, bei seinem Besuche, selbst ge¬
sehen, wie es um beide stand.

„Verzeihen Sie mir — ich wollte nicht indis¬
kret sein,“ sagte er daher etwas spöttisch. „Es
lag mir fern, das, was Sie vorläufig noch als
Geheimnis bewahrt wissen wollten, zur Sprache zu
bringen.“

„Was wollen Sie damit sagen? — Ich habe
kein Geheimnis zu bewahren und weiß daher nicht,
worauf Ihre Worte zielen sollen “

Sie stockte, denn sie glaubte aus seinen Augen
einen stummen Vorwurf zu lesen, dessen Bedeutung
sie zuerst nicht verstand. Dann aber kam ihr plötz¬
lich die Erkenntnis dessen, was sich hinter seinen
Worten verbarg: Hagenows zärtliches Ungestüm,
mit welchem er sie neulich in Erichs Gegenwart
begrüßt, hatte letzteren zu der Annahme verleitet,
daß sie jenem Wohl ein Recht zu so vertraulicher
Annäherung gegeben haben müsse!

Es stieg bei diesem Gedanken heiß in ihr auf
und zugleich überkam sie ein unklares Verlangen,
Erich von dieser Annahme zurückzubringen. Aber
— konnte sie das? konnte sie ihm sagen: ich liebe
Hagenow nicht? Und selbst, wenn sie sich zu einem
solchen Geständnis überwunden hätte — würde er

ihr nach dem, was er beobachtet, Glauben schenken?
— Sie senkte in hilfloser Verwirrung den Kopf
und ein schmerzlicher Seufzer stahl sich über ihre
Lippen.

Erich betrachtete sie mit wachsendem Erstaunen
— sie erschien ihm so sonderbar, so gar nicht von

jenem Glück durchdrungen, welches die liebende
Zusammengehörigkeit zweier gleichgestimmter
Herzen zu verleihen pflegt. Sein Erstaunen ver¬

wandelte sich jedoch in tiefe Bestürzung, als er jetzt
sah, wie es plötzlich feucht in ihren Augen zu
schimmern begann.

„Mein Gott, Fräulein Gertrud — was fehlt
Ihnen sollten meine Worte Sie so verletzt
haben?“ sagte er, ihr unwillkürlich näher tretend
und ihre Hand fassend. „Das wollte ich nicht —

lieber alles andere, als Ihnen wehe tun, giebt es
doch niemanden aus der ganzen Welt, dem der
Wunsch, Sie glücklich zu wissen, mehr am Herzen
liegt, als mir.“

(Fpr.tsetzunü folgt.)



Hamburg, 2. November. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 165—170, russ. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 135,00. -

Gerste ruh'g, südruss. cts. Nov. 110,50. — Hafer ruhig, holst,
u. meckl. 155—163. — MakS ruhig, Amerika«, mixed cif.
per November 118,0fr La Plata cts. November-Dezember
113.50. — Nilböl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loto 7,30. — Wetter: Schön.

ttvlu, 2. November. (Ptodnktenmarkt.) In Weizen,
Noggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Stilb81 loko
53.50. per Mai 63.50. — Wetter i Unbeständig.

Pett, 2. November. (Getreidemarkt.) Weizen matt,
per November —Gd., Br., per April 17,04 Gd.,
17,06 Br. — Noggen per Novbr. —Gd., —Br., per
Avril 14,32 Gd.. 14,34 Bk. - Hafer per Novbr. Gd..
—Br., per April 13,66 Gd.. 13,68 Br. — Mais per
Mai 13,92 Gd., 13,94 Br. - Raps per August 25,40 Gd.,
25,60 Br. — Wetter: Bewölkt.

Petersburg, 2. November. (Produkteumarkt.) Samarka«
Weizen stetig, ICO—104 Kopeken. — Noggen 116/117,
Solotnik ruhig, 91—91 Kopeken. — Hafer der unteren
Wolga ruhig, 81—89'/sKop. — Leinsaat 95% loko —.

Antwerpen, 2. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

London. 3. November. An her Küste — Weizeuladnng
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

New-Pork, 1. November. (Warenber.cht.) Baum¬
wollenpreis in New-Mrk 10,90, do. für Lieferung per
Januar 10,79, do. für Lieferung per März 10,98. Baum«
wollenprels in New-OrleanS 10%. Petroleum Standard
white itt New-Bork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefiued (in CafeS) 10,40, Credit Balances at Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe tt. Brothers
7,65. Mais per Dezember 57%, per Mai 51%, per Juli
—. Roter Winterweizeu loco 96. Weizen per De¬
zember 95, do. per Mai 93%, per Juli —. per Sep¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 3. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 8%g, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,45, do. do per Februar 6,65. — Mehl Spring-

Wheat elears 3,40 — Zucker 2%. — Zinn 32,80 bis
33,25. — Kupfer 16,37^8—16,75. — Speck short clear
7,50-8,12%. Port per Januar 12,47^2-

New-Pork, 2. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 95% C.
„ per Mai — D. 941/« 6.

Geldmartt.

Vrrlin, 2. November. Auf allen spekttlativen Ge¬
bieten fehlte es heute an Anregungen besonderer Art, so
daß sich die Umsätze überall in engen Grenzen hielten und
eine klar ausgeprägte Tendenz überhaupt nicht zu erkennen
war. Die aus Rußland vorliegenden Nachrichten ließen
zwar sehen, daß noch keine Beruhigung eingetreten ist und
die revolutionären Vorgänge fortdauern, doch glaubte man

ihnen keine größere Bedeutung beilegen zu müssen,, so daß
sie, anfänglich wenigstens, ohne Emfluß auf die Kurs-
entwickelung blieben. Es trat auch im weiteren Verlaufe
keine Belebung des Verkehrs ein, aber die Haltung, neigte
allgemein mehr zur Schwäche und wurde nachbörSltch all¬
gemein matt.

Kurse im freie« Verkehr zwischen 2 ts. 3 Uhr.
Sprozent. Reichsanleihe 89,20 bez. 3prozent. prenß. KonsolS
—bez. 4%proz. Chinesen —bez. 4%proz. Japaner
95,10 bez. 3proz. Portugiesen 68Vs bez. Russische Anleihe
89,10-89 bez. Spanier 92% bez. Türken (Unifiz.) — bez.
Ti'n kenlose 137,00 bez. Buenos - Aires —— bez.
Anatolier bez. Baltimore and Ohio 113,75 - 60 bez.
Canada-Pacific 174,90-5,20-5 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Büchener bez. Prince Henri 127,25 bez.
Mertdionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 143,90 bez. Lombarden 25,90 bez. Warschau-
Wiener 135—5,25-4,75 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
201—200,90 bez. Berl. Handelsges. 177,75 - 8,10-7,60-75
bez. Kommerz- n. Disk.-Bank 124 bez. Darmstädter Bank
152,30 bez. Deutsche Bank 243,60-3-3,20-3 bez. DiSk.-
Komm 191,90-2,25—1,60 bez.Br. Dresdner Bank 166%
bis 7%—6%—80 bez. Nationalbank f. D. 131,30— 25—40
bez. Oesterr. Kreditaktien 211,50—40 bez. Oefterr. Länder-
bank —bez. Russische Bank 152,90—25 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165,30 bez. Wiener Bankverein

144,50 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust
183 bez. Hamburg,Amerika Paketfahrt 171,20—70,75
bez. Hansa Damvfschiff 142 bez. Nordd. Lloyd 133,40 bis
10 bez. — Tendenz: Matt.

ftviinffiirt a. M., 2. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 177,80, Darmstädter Bank
152,30, Deutsche Bank 243,60, Dresdner Bank —, —,

Diskonto-Gesellsch. 192,00, Nationalbank für Deutschland
131,20, Oesterr. Kreditaktien 211,40, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 144,00,
Süd öfterreich. Bahn (Lombarden) 25,90, Gelsenkirchen
Bergwerk 239,30, Nordd. Lloyd 133,50, Hamburg-Amerika
171,90—172,20-171,80, lebhaft. Deutsch - Luxemburg
277.50. — Fester. _ m

Wien, 2. November. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,10, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,05, Ungar. 4proz. Goldrente 114,05, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. . W. 95,75, Türk. Lose p. Nt. d. At. 145,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 456,00,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 674,50, Südbahn Gesellschaft
127.50, Wiener Bankverein 569,00, Kreditanst. Oesterr. P.
ult. 674,25, Kreditbank Ung. attg. 784,00, Länderbank
Oesterr. 444,75, Brüxer Kohlenbergw. 688,00, Montang.
Oesterr. Alp. 544,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,53.
— Lustlos.

PariS, 2. November. Fraitzösische Rettte 99,75. Ita¬
liener Portugiesen 3. Serie 69,37%, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie 90,25, 4proz. Ruff. Anleihe von

1901 91,90, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,60, 4proz.
türk..Anleihe Gr. 8. -, do. Gr. D. 4proz. turk.
itnffic. Anleihe 90,65, Türkische Lose 133,00, Ottoman-
Aktien 607,00, Rio Tinto 1675, Suezkanalaktien —.

— Bewegt.
Wollmarkt.

Bradford, 2. November. Wolle stetig, geringes Ge-
schüft.

Netzdamm, 2. November. Es find heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 291, Eggebrecht mit 24 Flotten

WitterungSbericht zu Bromberg.
BeobachknngSstatton: Thornerfkahr.

TageSkalender für Sonnabend, 4. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 3 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 24 Minuten. TageSlänge 9 Stunden 21 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 15° 16'. Mond im
ersten Viertel. Mondaufgang nach %2 Uhr nachmittags.
Untergang vor %12 Uhr nachts.

Heberst dit»tobef!e.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
üffliab tebuc.
liiaJItUtmeter

Tempe¬
ratur n.

«elflufl
2

(te'S ü

Mild.
rich.
tungMonat Tag j etimbc

11 2 Mittags 1 Uhr 752m 9,6 65 O 0
11 2 Abends 9 Uhr 751,2 7.» 74 O 3
11 3 Früh 9 Uhr 754,o 6.6 60 SO 0

. heiter, 1
wölkt. 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 8,4 Grad Reaumur —

10,5 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 3,4
Grad Reaumur ----- 4.2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden: Vielfach heiter, zeitweise bewölkt,
tagsüber milde.

«lmti. Marktbericht der städt.Markthallendtrektt,»
Berlin. 2. November 1905.

Fletsch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 83-88

ammelfleisch. . 63-73
ichweinefleisch . 68-75
mit p. v» kg

Rehböcke . . . 0,65-0,85
Rotwild . . . 0,45-0,54
Damwild . . . 0,45—0,59
Wildschweine. . 0,35-0,45
Geschlecht. «eSiigel.
Hübner alte p. St 0,90—1,75 Ö*

HiUlnerjnnge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten«, p. Schock

Vntter.
Preise frc. Berlin,
la per 50 kg .

do.

1,00—1,60
0,45-0,58
1,25-2,45
3,50-4,00

120-124
114 — 120

Hcrliiicff Börse, 2.Mo^esailaei«1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00.1 Kr.: 85 Pf. 11 «. holl. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1,121

1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. I 1 Doll.: 4.20. i 1 Lstrl. 20,40. j Disc. Rb. 5, Lb. 6, Priv. 4j.

Pfscti. Fonds c. Staats-Pap.
Bt.Rchs.-Schatz 34 99.806

do. do. abg. 34 100.106
Dt. Reichs-Anl.. 34 100.70b

do. do. 3 89.30b
Preuss. eens. A. 34 101.00b

do. do. 3 89.20b *

Bad.St-Anl1901 4 103.60bG
do. do. 1902 34

Bayer. St.-Anl.. 4 101.20B ■

do, do. 34 99.80b
'

Brom. Anl. 1899 34
Hamb.am.93/99 34 99.306

'

do. do. 1902 3
Hess.StA. 93/00 34

do. do. 3 86.50bB
do. do. 4

Oldenb. St.-Anl. 3
Brandenb.Pr.-A. 34
Cass. Landescr. 34 99.006
Hann.PA. VII.VIII 3 88.255

Ostpr. Prov.Obl. 34 97.50bG
Pomm. Prv.-Aul. 3|
Posen. Prv.-Anl, 34 97.7552

do. do. 3
Rhein. Prv.-Obl. 34 98.75b

do. IX. XI. XIV. 3 88.90b
Teitower Anl. . 4 104.706
Wests. Prv.-Anl. 3 89.256

do. do. 34 99.006
do. do. 4 102.30b

Westpr. Pr.-Anl. 34
Altona StA.1901 4 103.006
Barmer St.-Anl. 34 98.006
Berliner St.-Anl, 34 99.606

do. 1882-98 3ä 99.90bsi
Bonn.StA. 1901 34 98.2056
BretlauerStA91 34 98.506
ßromberg.StA. 34 98.606

do. do. 4 102.006
Cassoler St.-A. 34 98.706
Gharlottb.89/99 4
Grefeider St.-A. 34 98.806
Düssld 88/1903 34 98.756
Elberf. St.-0.99 4 101.106

do. do. 34 98.76b
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St.-A. 95

5^
34 99.506

Kieler St-Anl.. 3, 96.702
Köln. St. A. v. 98 34 98.756

Magdeburger .

MündsnerSt-A. ¥ 99.206

PeinerStadt-Anl 34
Stettiner St.Anl. 34 88.4056
Wiesbad. 1901 34
^ (Berl. Pfdbr. 5 130.256

5) do. do. 44 115.6056
t do. neue 4 101.702

L1 do. do. 34 88.802

Brl.Pf. neue 3 87.5056
CentLdsch. 4

do. do. 34 98.9056
do. do. 3 87.406

Kuru.Neum 4
do. do. 34 100.306

Ostpreuss. 4 105.106
L do. 34 98.5056
ji Pomm.Land 34 99.106

do. do. 3 87.256

1 Posenscho 4 101.806
do. 34 98.602

Sächsische 4
do. 34 99.106
do. 3 87.006

a> Schis, altld. 34
do. do. L.A. 4 101.506
do. do. L.C. 4 101 BOG
SchlHIst.LC 34 08.006
Wests. Land 4 102.506

do. do. 34 98.006
Westp. ritt.

do. do.
34
3

99.906
86.602

Hannovrsch 4
'

do. 34 99.106
Hess -Nass. 4

do. 34
Kuru.Neum 4 101.906

do. do. 34 99.20b
Pommersch 4 102.006

1 do. 34 99.106
Posenscho 4 102.0056

do. 34 99.106
Preussisch 4 102.1056

I do. 34 99.106
Rh.-Wests.. 4 102.306

do. 34 99.106
Sächsische 4 102.2056
Schlesisch. 4 101.902

do. 34 99.106
Schl.-Holst. 4

do. 34 99.106
Bad.Präm.-A.OT 4
Bayer. Präm.-A. 4
Braunsch.20T.L frc. 230.50b
Cöln-Mind.P.-A. 34 143.60b
Hamb. öOTIr.-L. 3 148.9056
Lübecker do. 34 146.75b
Mein. 7 Guld.-L. frc. 52.50b
0ldenb.40TI.-L. 3 139.25b

Chm.Anl.v.1898
Griech.A.81-84

do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAnl.li.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Loee

Port.8tA.unlf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Russ. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Sehwed.SU. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . . .

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.SU.G.

do. do. Pes.
Lissabon, St.-A.

IS 52.8056
42.006
53.3556
95.20bG

106.8056
102.80b
100.80b6

Stockh.St.-A.84
do. do.

84 4
871 3|

97.90bB Elis.Westb.G.stfl

160.50b
68.20b6
14.00bG

101.506
91.2566
89.40bG
96.3066
07.OObö
88.90b

98.0056
97.90b
82.00bG
92.6086
60.106
89.106
8Q.80bG

136.50b
96.408
85.75b
86.606
99.006
94.75b

102.2Sb6
87.00bG

Eisenbahn-Stamin-Äktien.

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.l 5
44% do. innere 44
44% do. äussere 4j
4% Arg. A. 1897 4

Bulg.G.H.A.mittl 6
Chile Gold-An!. 44
Chin.Anl.v.18951 6

do. V.1896J 5

97.506
95.5056
90.008

Aach.-Mast.abg.
Alig. Dt. Kleinb.
Braunscbw. Ld.
Grefeider . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst-Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.L.A.
Oester. Staatsb,

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . ,

Westsio. Eisenb.
Zschipk. Finstw.12.«

6jil28.25G

Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Oarl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Siib. 89
Oest-Ung.Stalt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Weron.
Kursk-Kiew .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mose-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn
Wiadlkawkas 98
Anal. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

I tat. Eisb. 0. st.g,
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1949
Nrth.Pac. P.LIen
St.Loui8S.West.

do. H. Inc. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA

Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

Eisenbahn-Prior.-Öbtigat,
102.005G Dux-PragerGoldj 3

Anh.De8sau.Pfbr 4
Brl.HpPf80%abg 4 99.7656

do. do. 3t 94.006
do.lu.ll.uk.1914 4 lOl.eObG
do. lllu.IV.1915 4 102.266
Br. Hann. H.-B. 34 96.756
Br.Han.XVI.XVIII 4 101.0056
Dtsch. Order. I. 34 148.1056

do. II. 34 125.0056
do. VIII. 34 97.306
do. IX u. IXa. 4 101.006
do. Hyp.-B. VII. 4 100.4056
do. do. VIII. 34 96.6056
do. do. X. 08 4 101.0050
do. XI u. XI110 4 101.7556

Frkf. H. B. S. XIV. 4 101.006
Hamb. Hypot.-B. 4 100.6056

do. do. 1908 34 96.006
Hann. B. 6. A. 1. 31 99.006

do. do. II. 34 96.256
Meckl. H.-Pfd. I. 4 ,101.726

Meckl. H.-Pfd. I.
Meckl.Str.H.-Pf.

do. do.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do, Serie VIII
do. Präm.Anl.

Mitteid. Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

66.0056 NeueBod.Gs. Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do.G.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
ot>. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III

100.806
101.206

100.506
100.406

99.986
89.26bG
67.006

lOl.lObG

106.9056
96.90b
88.00bG
92.0056
89.50b

94.76b
OO.OObG

90.50b
86.0056
88.5066

89.00b
66.7550

103.756
102.5056

99.506
72.30bG

101.6050

86.10b

103.5058

4
4
4
4
3?
4
4
34
4

frc.
5
44
4
34
4
4
34
34
3;

3.2
4

9
34
34
4
4
4
4
4
31
31

k
34

5*
34
34

97.0056
100.5050
102.006
145.6056
100.6056

96.006
101.506
100.50b

95.606
1 OO.OObG

95.306 IBraunschw. Cred 4i
93.506 do. Hyp,
86.506 Bresl.Disc.B.abg

115.2558
111.006
100.606

95.606
100.7056
103.905

95.8050
97.5056
99.306
92.806

lOO.GObG
84.606

100.206
96.006
95.00bG

100.8056
101.0050
102.006
103.0056 Reichsbank

do. II. IV, 3,
Sachs. Bodencr.
Schles.Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

ibg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-ßk. 100
Disconto-Comm,
Dresdner Bank,
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb
Mülh. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabröckerBk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.

103.006
99.8056

100.766
97.006

100.106
99.5056
99.506

100.506
96.506
97.756

100.506
96.0056
99.006

100.6056
94.0056

101.006
96.2056

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f. D.
Braunscbw. Bnk.

Rhein. Disc-boe.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
Schaaffhaus Bkv
Scnles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

106.006
157.606
126.4056
107.0056
152.40b
243.60b
115.606
147.756
191.5056
166.9056

169.5056
166.5056
174.806
133.0056
120.0056

84178.6056
139.506
118.406
154.256

97.6056
123.75b
116.006
131.10b
114.10bG
185.606
148.008
159.0056
200.106
126.90b
119.506

ßlumwe Msch.Fb
Bochum. Gussst. 12
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute

do. Kohlen 10
Bremer Wollk. .

Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap,
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglöhl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union. >

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.

143.10bG
254.25b
137.7656
223.7556
249.75b
255.006
340.50b
232.008
327.90b
441.00b
265.0056

10 206.8056

Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Geses
Freudenstein Co

147.6056 FreundMaschin.
168.0058
138.7556

153.8056
152.7556
165.3056
159.506
189.506
145.506

frc. 126.756

Industrie-Aktien.

136.0056
167.5056
178.00b
124.406
156.00,-6
129.006
174.50b

5J 117.306

Accumulat. Fab. 124 226.1056
A.-G.f.MonUnd.
Adlerbr. Düssld.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AisenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektrii
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch
ßismarckiiütte.

8
4
9
9
6
6

k
35
18

7
94

104
28

133.0056
94.3056

168.006
232.40b
213.00bG
117.90b
131.90b
184.75bG
732.006
327.40bB
127.00bB
198.00b
255.00bG
465.00bG

Frister&Rossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

do. do.St.-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Uritr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb. 1
Hagener Gussst.
Hallesche Msch.
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi124
Hark. Brückenb. 3“
Hark.Brgb.Pr.-A 11

HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer,
Hibernia ....

HoffmannWggfb
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A.
Hasch, Eis. u. St. 12
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke

354.50b
315.50b
268.60b
103.00bG
354.006
357.006
147.606
127.10bG
295.Q0bG
183.25b
156.00bG

41105.506
'

376.76bG
534.60b
254.7656
121.0056
275.606
104.506
121.006
339.0056
178.5056
128.5058
240.2056
107.50b
121.S0bG
197.506

74 2 31.606

20 >341.0056 Huldschinsky. .

157.001,8
173.756
314.76b
133.1056
408.506
399.2556
273.7558

34117.6056
173.8056
220.10b
247.5056
165.1056
198.0056

trgbau .

Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äschers!.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.25
Königs u.Laurah 10

König Wilh. cv.12
Königsborn . . 7

Küpperbusch&S 12

Lapp, Tiefbohr. 20
Lauchhamm. cv.

ild-Grube
n. Brauer.

Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA. v,

L.LöweAC.MschlO
Löwonbr.Oortm.
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.it Schwrt
Nährn. Koch&Co.
Neue 8od.-A.-C.
NiederlKohlenw
Nordd.Wollkam.
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kökswerk.
do. Portl.Gem.

Oppeln.Cem.-W. -

Orenst. &Koppel 12
Phönix, Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G.16Rhein.Änthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hätt.
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs,Gusssthl.
Sangerh.Masch.
SchaikerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement

14 375.0056 Vorwohl. Portl.C
122.1056

44105.006

Schis. Zinkhütte 19
Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan

_ ,Stollb. Zink-Akt.
123.50b Ver.Cöln-Rttw.P 15

[141.75b jVogtitWolfs. . 7

177.5050
220.0056
314.00b
436.0056
266.7558
276.6056
169.0058
218.008
290.76b
174.8056

44113.0056
280.00b

79.006
125.00b
280.2556
215.506
100.5056
279.60b

540.006
138.6056
121.7556
204.006
153.5056
145.0056
161.76b
298.0056
158.2556
140.0056
175.00b
222.0056
196.7550
224.9058
196.0056
310.0056
168.0056
324.5056
209.2556

Warst.Grub.V.A,
Wenderoth. . . t ;

Westeregei. Alk. 15
Westfalia Gern.
Wests, Orahtind.

do,Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel. ÄHardtm.
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

/Aach. Klnb.
irgoDpfsch

Allg BriOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eilet. Hochb.
6r.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyf
V.Eisb.B.V,

Burbach .Oblig.

5
12

6
0
5

10
14

6
13

7
44
6
0

15

?
54
84
34
4

i‘
9
0
7
9

f

203.5056
128.7656
102.006
261.2556
215.5056
213.5056
131.00b
132.0056
140.0056
189.506
234.008
124.5058
263.0056
191.3056
100.1056
140.008

341.0056
158.5056

126.2556
200.2556
171.20b
193.0056

159.7556
142.00b
133.4056
107.90b
104.606

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T.
BrüssuAnt 8T.
Kopenhag.
London.

do. .

New York
126.0056 Paris. .

do.217.756
236.0056
248.006
152.00bG
296.0056
226.2556
642.0056
175.75b

Wien.
do.

Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg.

104224.0056

168.6056
81.006

112.458
20.43b
20.2456
4.1856

81.30b
80.906
85.00b
84.356
81.40b

215.60b

Sold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.Sovereigns pro St. .

Imperials,neuep.St.
AmerikanischeNoten

16.29b
20.415b
16.24b

Amerikanischelifoten 4.19b
Belgische Noten . . 81.00b
EnglischeBankn. 1L. 20.45b
Franz. Bankn. 100fr. 81.40b
Holland. Banknoten 168.70b
Oesterr. Not. lOOKr. 85.10b
Russ. Noten lOORbl. 216.00b

Zoll-Coupons,kleine 323.50b

WLWrttrr.A«sfichie»ü?S
auf gr. z>. Berichte b. Deutsch. Seewart,
tt. zw. für das nordöstliche Deutschland.
4. November. Teils heiter, teils

wolkig, tags angenehm, nachts
Frost.

5. November. Heiter, tags milde,
später bewölkt. Kalte Nacht.
Strichweise Regen, windig.

6. November. Ve- änderlich, lebhafte
Winde, Regenfälle, normal.

7. November. Unruhig, starke Winde,
feucht. Sturmwarnung.

8. November. Wolkig, starke Winde,
Niederschläge, naßkalt.

Telegraphischer Wetterbericht

Stationen.

Par.a.«>L
u.b.SHee«
reSspieg.

reb.i.mni
wind. Wetter. S§

Christiansnnd 756 SW heiter 2
Skagen 756 SO bedeckt 9
Kopenhagen 756 OSO Dunst 7
Stockholm 760 Windst Nebel 8
Haparanda 767 N bedeckt —1

Borkum 750 SO bedeckt 7
Homburg 753 O wlklS. 5
Swinemttnde 755 OSO wlklS. 6
Neusahrwass. 758 S Nebel 1
Memel 760 SO Nebel 3

Scilly 741 NW wolkig 9
Franks, a. M. 749 N bedeckt 7
München 749 O bedeckt 1
Dresden 752 OSO heiter 8
Berlin 753 SO WlklS. 4
Hannover 751 SSO bedeckt 4
Breslau 755 SO Nebel 6

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

Die Einsicht beginnt!
Das Urteil eines alten erfahrenen Fachmannes führt uns die

Gefährlichkeit des übermäßigen und regelmäßigen Kaffeegenufses
deutlich vor Augen. Sanitätsrat Dr. A. Lutze schreibt:

„Die vielen Magenkrämpfe der Frauen und Unterleibsstockungen bei

„beiden Geschlechtern find meist nur Folgen des Kaffees, weil derselbe
„Krämpfe und Lähmung in seiner Nachwirkung hervorbringt; desgleichen
„die Ueberreiztheit der Sinnesorgane und des ganzen Nervensystems,
„woran Unzählige leiden. Der an den Schreibtisch gebannte Gelehrte
„oder Skribent, der eine sitzende Lebensweise führende Handwerker und

„die nur im Hause beschäftigte Frau werden die nachteiligen Folgen des

„Kaffees durch Verlust ihrer Gesundheit büßen. Kindern und Jungfrauen
„Kaffee zu reichen, ist die größte Unvernunft und wird von allen denkenden

„Aerzten dagegen gekämpft.“ (199

Wie Sanitätsrat Lutze, so urteilt im wesentlichen die gesamte
moderne Wissenschaft über den Kaffee. Deshalb ist gegenwärtig
in allen Kreisen der Bevölkerung eine große Bewegung im Gange,
die sich gegen den täglichen Kaffeegenuß richtet. Man will den schäd¬
lichen Kaffee ersetzen durch ein vollkommen unschädliches und zugleich
wohlschmeckendes Getränk, das für jede Familie mit der Zeit ein unent¬

behrlicher, gesundheitsdienlicher Bestand der täglichen Kost wird. Ueber

die Wahl dieses Getränkes ist man sich schon längst einig. Das Getränk,
was hierfür allein ernstlich in Frage kommt, ist, nach der Ueberzeugung
erster Autoritäten und Aerzte — Kathreiners Malzkaffee. Kathreiners
Malzkaffee ist unschädlich, gehaltreich, rein und wohl¬
schmeckend. Durch ein patentiertes Verfahren erhält er den charak¬
teristischen Geschmack des Bohnenkaffees. Der „Kathreiner“ — darauf
gilt es besonders zu achten — wird nur in geschloffenen Paketen mit

Bild • und Unterschrift des Pfarrer Kneipp als Schutzntarke verkauft.
Wer deshalb auch im Dienste seiner Gesundheit dem großetr Zuge der

Zeit folgen will, der macht Kathreiners Malzkaffee zu seinem täglichen
Getränk und beginnt damit sogleich.

Verdingung.
Für den Nenban deS Ver¬

waltungsgebäudes der Gas-
nnd Wasserwerke in Bromberg
sollen nachstehende Arbeiten und
Lieferungen in einzelnen Losen
öffentlich verdungen werden:

1. Glaserarbeiten
einschl. Materiallieferung,

2. Malerarbeiten
einschl. Materiallieferung,

3. Tapezierarbeiün
einschl. Maieriallieferung.

VerdingungSanschläge und Be¬
dingungen liegen im Zimmer
Nr. 23 deS hiesigen Rathauses zur
Einsicht aus. (536

Abschriften der Verdingungs¬
anschläge und Bedingungen können
gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren von dort bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Donnerstag,
den 16. d. M., vorm. 10 Uhr,
an uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den l.November 1905.

Der Magistrat,
Bau-Deputation.

Meyer.

Maschinenfabrik!!ALDEMZA
vm. Wm. Platz Söhne, A.-G., WEIBfHEIM (Baden)

Special - Fabrik von XiOkOlüObiJICIl sowie

l*at.-Heissdampt-Lokomol)ilen
unübertroffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung«

Vorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Keferenzen zu Diensten.
Vertreter: Römlings «fc Kanzenbach,

. Posen W. 6, Kaiser-Wilhelmstr. 38. (59

ILeoBrttckmannl
Bromberg (

jFernspr. 451. - Friedrichsplatz 2325.j
Bedeutende Vorräte besserer

Damen-
[KonfektioniAuf Wunsch meiner geehrten

Geschäftsfreunde habe ich mir einen
tüchtigen Orgel- tt. Instrumenten¬
bauer angenommen und bin nun

in der Lage, prompter die Re¬
paraturen und Stimmungen
aller Art erledigen zu können.
Auch alte Pia os und Flügel,
Harmoniums, Drehorgeln, Leier¬
kasten, Harmonikas, Zithern usw.

Sucht. Kesselschmied Tiicht.Möbeltischler
Stiinmhaltung. — Gebrauchte -•

9
- - - * - ~ ~

Instrumente sind a. stets z.haben.

I Die Preise sind bei vorzüglicher Qualität der Stoffe j
I und tadelloser

Ausführung
die denkbar billigsten,

findet b. hohem Lohn sof. Stellg.
Meldg. an Monteur Bertram,
82) Wasserwerk Tremefsen.

Eine» tüchr. Tischler
Bahnhofistrasse Nr. 73 a. i vrrl. K. Lawreuz, Gammstr. 10.

A. Volt,
einen Lehrling

verlangt M. Sengcbusch.

Ordeutl. Laufjungen Verl.
E. Leszczynski, Schleusenau 103.

Kl st M könn. Herren u. Damen
6 IV J)K dch.Schreibarb.,Adreff.-
Nachweis,Vertr--tungusw.tägl.ver-
bien.HerfordiaVeriag, Herford.

einen IW. Backmisttr,
der mit Borbecker. Franke u.Laube-
schen Oefen vollständig vertraut

sein muß, verlangt (117
Böttcher’» Dampfbäckerei,

Inh. J.Gebnrek, Schleusenau.
Erdarbeiter gesucht

Milchkur - Anstalt Hohenzollern,
B l e i ch f e l d e. (117

Stiiend. Laufburschen
vl. J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Bin Hebend. Lnnsbnrsche
zum sofort. Antritt gesucht. (7748

Curt Sondier, Danzigerstr.183.

^ßchtizehntEi^1 für größer. Kontor gesucht, fl
1 Off. nt. Gehaltsanspr. unt. fl
I E.H.102a.d.Gschft.d.Z. erb. I

Lehvmädche«
sofort verlgt. Norbert Beume,
Eigarrenfabrik, Danzigerstr. 139.

Saubere Waschfrau verlgt.
7655) Schleinitzstr. 23. II link».

in efjtl. innb. Miibchen
b. höh. Lohn gef., auch d. MietSfr.

Bahnhofstr. 88 im Laden.

«^nngl gesund. Mädchen, am

liebsten vom Lande, findet bei
älterer Dame weg. Erkrank, ihres
jetzig. Mädch. leicht. Dienst v. sofort
auch durch Mietsfrau. Meld. V.
12-4. Boieftr. 6, 1 Tr. ltt.



9. hippmann,
Spezialhaus für bessere Herren- mb Stinberfonftftioit,

Hof- und KirchenAraßen-Ecke am Fricdrichsplah,

empsteljlt in größter Auswahl:
Herren-Winter-Faletots, streng moderne Neuheiten . . non 18-45

Herren-Jackett-Anzüge, neueste Muster und Faysns . von 18-48 Mk.
Herren-Winter-Joppen, vorstgliiher Zih ... von 0.50-88 Eh.
Herren-Belnklelder in schönster Auswahl . ... von 4.00-10 Mk.
Knaben-Anzüge and -Paletots, größte Auswahl von 8.00-81

Danksagung.
Für die erwiesene Teil,

nähme bei der Beerdigung
meines lieben unvergeß.
lichen Mannes sage ich
hiermit allen Verwandten,
Freunden und Bekannten,
insbesondere Herrn Pfarrer
Hild für die trostreichen
Worte am Grabe und dem
Vereine der Drechsler, und
Böttcher-Innung für die
dem Verstorbenen erwiesene
letzte Ehre meinen herz¬
lichsten Dank. (118

Bromberg, den 3. Nov. 05.
Bertha KnoMoch.

OeffentlicherVortrag
Dieustag,7.Nov., abds.8VzUhr,

in Patzer’s Saal:
Die Entwickelung des kauf¬
männisch. UnterrichtSwesenS

und die weibl. Angestellten.
R e f e r e n t i n: (119

Frl. Eva v. Ko^-Königsberg.
Diskussion. — Eintritt frei.

Kllllsmilllischer Hilfßvereiu
für weibl. Angestellte. E.V.

Don der Reise zurück.
Dr. Graeupner,

Frauenarzt,
Danzigerstraste 38, I,

Ecke Mottkestr. (117

Meine

Kerbst-Tay-Kurse
begannen am 28. Lktober

unter Mithülfe meiner Nichte, der
Tanzlehrerin M. Toeppe.

Anmeldungen nehme bis 8. Novbr.
noch entgegen. (67

UnMmtifctPlaesterer,
Dauzigerstraße 16/17.

The Berlitz School
of Languages (6983

Bromberg, Danzigerstr. 10, II.
TJntei richt in all.Sprachen.

In Englisch und Französisch
beginnen jede Woche neue
Klassen. Prospekte gratis.
Nachhilfe in Sprach, u. Mathem.
W ert. Reinhard, Rinkauerstr. 65.

Restaurant

„Zum Reichskanzler“
(früher Elysium)

Spezial-Ausschank von Hanse-Bier.
Mittags tisch Mark 1.35 (10 Karten 11 Mark) und nach der Karte.

Im Weinabteil:
Diners von 1-3 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ab.

Club- und Vereinsräume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

********** i *********
* Kammermusikvereinlgnng lies

(******* S **********
*
*

Bromberger Konservatoriums. 8
II. Konzert *

Sonntag, den 5. November 1905, abends 8 Uhr,
im Saale des Civil-Casinos. M

Programm : W
1. Schubert: Trio Es-dur op. 100. i 13 cTS

„ 2- Schubert: Die junge Nonne — Alt-Solo. M,
'

3. Bruch: Kol Nidrei f. Violoncello m. Klavierbegltg. W'
: 4. Schubert: An die Leier - Alt-Solo. cfS
;

5. R. Schumann: Trio D-moll op. 63. M
Billets sind in der Johne’schen Buchhandlung, ^1 Danzigerstr. 14 zu haben. ve¬
rreise d. Plätze: Für Mitgl. d. Dtsch. Ges.1,75 Mk.,

für Nicbtmitgl. 2 Mk., Stehpl. 1 M. K

Erstklassige Küche und Weine.
HD Eduard Schulz.

Kuchrve« 1905rr Ernte.
Vielfachen Wünschen meiner werten Kunden nachkommend, habe ich den Artikel Konserven

neu aufgenommen und empfehle nachstehend in nur guter Qualität: (118

Engländerin ert. Unterricht in
Grammatik u. Konversat. Zu erf. B.
Miss Baker-Beall, Töpfer str.7,Il.

Lochten*
LrbL ÄÄi Handarbeit bei
stanz. Könners. g,f-t
meld. 2-4 uachm. Mittelstr. 45, U r.

Am5.November beginnt
mein diesjähriger (110

8anntngS.Tnnz-Aursns.
Ein weiterer Kursus zur Erlernung
der gebräuchlichsten Tänze beginnt
anfangs November. Honorar
22 Mk. Privatunterricht in allen
Tänzen erteile zu jeder Zeit.
Anmeld, nehme entgegen. Ballet-
meister L.Wittlg,Sdtlmttiißr.l.

Concordia.

(Km Portemonnaie m. Inhalt
^ gestern Nachm, in d. 5. Stunde
in der Heynestr. vor d. Hause des
Bäckermeisters Lenkeit verloren.
Der ehrl.Finder wird gebeten, dass,
geg. Belohn, i. d.Gschst. d.Z. abzug.

<Smttfclt$nfcmn
Stangenspargel I ca. 22 Stück .

Stangenspargel U ca. 28 Stück .

Stangenspargel III ca. 32—36 Stück
Stangenspargel IV ca. 40—44 Stück
Brechspargel prima mit Köpfen
Suppenspargel mit Köpfen
Spargelköpfe grün . .

Kaiserschoten extra fein
Junge Erbsen fein . .

Junge Erbsen mittelfein
Junge Erbsen....
Suppen-Erbfen . . .

Gem. Gemüse ff. . . .

Gem. Gemüse f. . . .

Kohlrabi-Scheiben mit Grün

Pariser Carotten . . .

Wachsbohnen f
Junge Erbsen mit Carotten

Steinpilze
Junge Schnittbohnen.
Junge Brechbohnen .

und div. andere Sorten

1.65
1.55
1.45
1.25
1.10

0.65
0.85
1.25
0.75
0.55
0.45
0.40
0.90

0 65
032

0.6Ö
0.45
0.65
1.05
0.28
0.28

0.90
0.85
0.80
0.70
0.60
0.40
0.50
0.70
0.45

0.35
0.28

0.55

0.35

0.40

0.20
0.20

Frücht» ksnsewnei»
Kirschen mit Stein . . .

Reineclauden
Ananas-Erdbeeren . . >

Melange-Früchte prima .

Stachelbeeren
Aprikosen halbe Frucht geschält
Aprikosen halbe Frucht ungeschält
Aprikosen ganze Frucht ungeschält
Pfirsiche ganze Frucht geschält . .

Zwetschen ganze Frucht ungeschält
Birnen weiß
Birnen weiß extra halbe Frucht geschält
Birnen rot

Ananas in verschiedenen Packungen und

Pkeislageen.

Mirabellen feste Packung
2 Pfund-Dose 75 Pfg.
1 t * 45 Pfg.

0.90

1.15

1.65

1.35

1.10

2.00

1.60

1.45

1.45

0.90

1.10

1,25

0.50
0.65

0.90

0.75

0.60

1.05

0.85

0 80

0.50

0.60

0.65

0.65

Davrigttstr. 16|17, vis-ä-vis b. paulslrirchr. Wale: Friedlichste. 20.

Fr. Schellfische ».Rotz»»gen
empfiehlt Carl Freitag,
139) Friedrichstraße 21.

Bv Kieler
Milchermre!
Heute u. morgen Fischmarkt frisch
eintreffend, offer. billig ff. Lachs
1-1,60 M., Aal 1-1,60 M., Kiel.
Sprotten 1 M.. Elbsprotten
30-50 Pf., Schellfische 5-30Pf.St.,
Kiel. ii. Strals.Bücklinge 3 St.
15-20 Pf., Seelachs u. nt. a.

7707) A. Springer.

Sprotten, 80J^LW

Pomm.Gäufevökclfleisch 75 Pf.
7708) A. Springer.

WohngS.-Aiiricht.1 neue
Umstände halber billigst zu verkauf.
Bahnhofstraße 66, unten rechts.

Junger Foxterrier
zu verkaufen Wollmarkt 12.

D e v (119

khrOnthemenstur
in meinen Gewächshäusern an der
Hempelstraste hat begonnen und
lade ich zur Besichtigung desselben
während der Tagesstunden

ergebenst ein.

Robert Böhme
K u u stg är t n e r.

Silberne Nhr mit goldener
Kette verloren am 1. dies. Mts. auf
der Schubiner Straße vor der
Grenadierkascrne. Abzugeben
gegen gute Belohnung. Leutnant
v. Weufville, Posenerplatz 8.

Seid. Regenschirm steh. gel.
bei Lengler, Bärenstraße.

in Brotwagen U *■

sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg.
Eine sich. Erbschaft Bitt. z. vk. H

Off. u. A. L. 21 q. d. Gschst. d. Ztg. I UW WWWW

Kftssner’s Etablissement
vorm. Sauer.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich das

allbekannte und beliebte Sauer’sche Etablissement, Wilhelmstrasse 70 übernommen habe und am

Sonnabend, den 4 November er.
eröffne.

^

(316
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meinen werten Gästen den Aufenthalt in den vollständig

renovierten Räumen nach jeder Richtung hin zu einem angenehmen zu gestalten und mein Haupt¬
augenmerk darauf richten, nur tadellose Speisen und Getränke bei aufmerksamster Bedienung
zu verabreichen.

zum Ausschank Elbinger Englisch Brunnen
gelangen: pflgener Urquell

Kulmbacher Reichelbräu.
Meine oberen Räume empfehle ganz besonders zur Abhaltung von Vereins- und Privatfestlichkeiten,

sowie Versammlungen. Hochachtungsvoll und ergebenst

Emil Küssner.
t

wwwwww v vw'www'wwwww'w'w

Kornmarkt, Thornerstr. 1, heute abd. 81 /* Uhr, 4./11. Sabbat,
Sonnabend nachm. 2l/2 u. 5./11. Sonntag abd. 8 l

4 Uhr:

7 fiitdjCU Op!°?-3. C.
1 D^ngsch^“ e

mm

'fimma %umas
Neue Psarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

(4201

empfiehlt

lf
in grösster Auswahl.

[Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Vertoti. |

Pnlstkmaren, Garnituren«. Tnschensofns
babe zu billigen Preisen abzugeben,

sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umvolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier n. Dekorateur.
Kircheristraste Nr. 12. Kirchenstraste Nr. 12.

Anzeige!
Habe am 1. November E lisa b eth str atze im Hause des

Bäckermeisters Herrn Fritz eine (119

Verkaufsstelle meiner Kieler Ranlijermaren
eingerichtet und bitte das bochgeebrte Publikum von Bromberg, hier¬
von gest. Notiz zu nehmen und mich gütigst zu unterstützen.
Preise billig. Reelle Bedienung, ff

Hochachtungsvoll Springer.
^Concordia-

Beifall
über

Beifall
lerntet d. ganz vortreffliche

November-Programm!
10 Spezialitäten 10

I? ??????? ?
? v ? ? ? ? ? ? ?

I ?Nada? \
?DasNätsel aller Rätsel?
? I ?????? ?

|? ??????? ?|
10 Spezialitäten 10 !

llSonntags 2 Vorstellungen!
aNchm. 4 Uhr halbe Preise.!

1 Kind frei.
Auch Nachm. ?ftTada?

1»
Sonnabend, den

4. November:

Großes Wnrst-
u.Eisbeineffen,
wozu ergenst ein¬

ladet (118
Restaurant

OskarJahns, Friedrichstr. 61.

Stadt-Theater.
Fr-itag: Die Ebre.'WS
Sonnabend: Vorstellung zu kleinen

Pr-is-n: Driel Acosta.
Trauerspiel in 5 Akten von Carl
Gutzkow. — Anfang 7^2 Uhr. —

Sonntag: Nachm. 3 Uhr:
Vorstellung zu kleineu Preisen:

Der Privatdezent.
Abends 7 l/2 Uhr: (Neu einstudiert):

■amzelle Nitouche.

Dem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir von heute ab ein

Atelier für elegante Damen-Teiletten
unter Leitung einer erstklassigen Direktrice eröffnet haben. — Unser Bestreben wird sein, nur tadellose Arbeit bei

mässigen Preisen zn liefern. Hochachtungsvoll

Brttckenstrasse Nr. 11. Wiemer&Spitzer.

Fernruf 781. Fernruf 7511.
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